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An öle revolukionSren Arbeiter Deutschlands !
Genossen !

Nach einem Jahre fariLesehten Zerfalles der Kam -

inuniftifchen Partei Teutschlands fowahl w. e der Kommu -

nistische . n Internationale glauben wir , day der Zeitpuillrt

gekommen sei , aus dieser Tatsache die Schlüsse zu z . ehen .

Ist es wahr , dah die Kommunistische Partei Deutsch -

lands im Verfall sei ? Wer sich davon überzeugen will , der

denke an die Zeit vor anderthalb Iahren . wo sie die Hoff -

nung von Hundertlausenden deutscher Proletarier war .

wo es schien , als sei sie imstande , die deutschen revolutio -

nären Arbeiter unter dem Banner der Revolution zu

vereinigen .
Ist es wahr , dah die Kommunistische Internationale

im Verfall ist ? Wer sich davon überzeugen yiill . der

denne zurück an die Zeiten , wo die tillacht der Sowjet -

rsgierung . wenn auch im einzelnen angefochten und

krllisiert . doch allen revolutionären Arbeitern Deutsch -

lands und der Welt als das Symbol proletarisäzer Kraft
uno als Zeichen des Willens zum S eg galt und so in

- der Sympathie der Arbeiter der Welt unangefochten
stand .

Wie haben sich seitdem die Zellen verändert ! In
Deutschland ist die Hoffnung der Proletarier zuschanüen
geworden . Wo die Hunderttausende hofften , eine große ,

starke , geschlossene revolutionäre Partei zu sehen , steht

heute eine Schar von . Sektengläubigen , die sich gegen »

seitig den wahren Glauben und den Besitz des echten

Ringes strellig machen . Wo die Hunderttausende dach -

ten . aus eigenen Kräften und nach den deutschen Ver -

Hältnissen und Möglichkeiten eine Gemeinschaft der re -

volutionären Arbeiter Deutschlands zu bilden , da wur -

den von unverantwortlichen Leuten , durch verbrecherische
Emissäre . Tausende bester Genossen in die Zuchthäuser und

Gefängnisse , Zehntausende von Frauen und Kindern ins

Elend , die gesamte Kommunistische Partei in einen sinn -
losen Putsch , das gesamte deutsche Prolctar ' at aber in

einen Zustand der Zersplitterung gejagt , der seine Kräfte
dauernd lähmt .

Wo ist das Symbol revolutionärer Kraft in Ruß -
land geblieben ? Wir alle verkennen nicht die furchtbar

schwere Lage , in die Rußland geraten ist . Wir erkennen

an , wie unter der schwersten Aufopferung und Entsagung
die russischen Arbeiter , die bolschewistischen wie die nicht -
bolschewistischen , Namenloses getragen haben . Wir

treiben keinen „ Antibolschewismus " . Aber wir verken -

nen auch meist die Tatsache , die eingetreten ist : wie in

Rußland , unter der Führung der Bolschewiki . das

Bauerntum , das Kleinbüraertum zur herrschenden Macht
ward , w' e die Bourgeoisie , der Kapitalismus sich neu

bildet , und wie die russischen Arbeiter , die so vie ' es ge -

tragen , heute beginnen müssen , unter neuen Verhält -
nissen sich als Klasse w eder zu sammeln , arm . elend , zer -

schlafen und unterdruckt , und sich sammeln müssen gegen
die Partei , die so lange ihre Führerin gewesen war .

Das sind die Tatsachen , von denen wst ausgehen . Wir

wollen nicht davon sprechen , durch wessen „ Schuld " es

dazu kam . Wir glauben mdst . daß wir keine Fehler ge -

macht haben , so wenig wie wir glauben , daß irgendeine !

P- rtei keine Fehler in dieser Revolution gemacht habe . �
so wenig als wir glauben , daß es eine fehlerlose Revolu -

tion gäbe .

Wir sind aber ebenso entsdstossen , die Folgen aus

der Totsache zu ziehen : das deutsche Proletariat ist he lle

zersplittert , zerspalten . Einer�ells die Sozialdemokratische

Porte ! . S ' e ist in unheimlicher Verstrickung mit dem

deutschen Kapitalismus , dem sie sdion in Kriegszeiten

gedient . Ihre Koalitionspolitik treibt sie von Op�er zu

Lpfer — Lpfer der Interessen , Opfer der Wohlfahrt , der

Lebenshaltung der arbeitenden Klassen in Teutsch ' and .

In ihrem neuen Steuerkompromiß legt sie . unter

Schonung des Besitzes , der Arbeiterklasse Opfer auf , w: e

sie keine bürgerliche Regierung je auferlegt Hot noch auf -

zuerlegen je wagen könnte , wäre sie nicht dieses De : -

standes aus den Reihen der Arbeiterklasse selbst sicher .

Auf der anderen Seite die Kommunistische Partei

Deutschlands . Die nicht minder unheimliche Verstrickung

mit den Geschicken — nicht der russischen Arbeiterklasse .

. sondern der russischen Sowjetremerung und der Partei
1 der Bolschewiki opfert sie den Gedanken des Sozialis -

mus , den Glauben an die Erlöserkraft des Sozialismus .
i indem sie rerteldiat , was nicht zu verteidigen , indem sie

bemäntelt , was nicht zu bemänteln , indem sie verschweigt .
was nicht zu verschweigen ist : daß die jetzige Politik der

Sowjetregierung und der Bolschewiki nichts mit Kom -

munismus , nichts mit Sozialismus zu tun hat , in allem

das Gegenteil ist .
Wir haben den kämpfenden Arbeitr - rn Rußlands viel

geopfert , aber wir können der gescheiterten Partei der

Bolschewcki nicht alles opfern , nicht das dauernde Jnter -
esse , nidst die Zukunft der Arbeiterklasse selbst .

Genossinnen und Genosien ! Wir glauben , daß die

Erkenntnis dieser Zerissenheit des deutschen Proletariates
heute das allgemeine Gefühl aller Proletarier ist . Wir

glauben , von den Arbeitern der SPD . bis zu den Ar -

beitern der KPD . , bis zu den Hunderttausenden , die sich

heule verdrossen beiseite gestellt haben , ist nur ein Gefühl :

so, wie jetzt , kann , darf es nicht bleiben .

M' t immer wachsender Gewalt macht sich der Ge »

danke gellend : die Arbeiter , die gegen den Kapitalismus

kämpfen , die in den Gefechten des Klassenkampfes in

einer Front stehen , sie gehören in eine Partei . D' e

großen , offenen Kämpfe , über deren Art und Z' el wir

einst nicht einig waren , sind vorerst vorüber . An ihre
Stelle ist der zähe Kampf getreten , in dem Schritt um

Schritt und Brust an Brust der Arbeller mit dem Kapi -

talisten kämpft : nicht um Räterepublik und Kommunis -

mus . sondern um das Brot , das er essen , den Rock , mit

dem er sich kleiden soll . In diesem Kampf gehören die

kämp ' enden Arbeiter zusammen , sonst gehen sie , getrennt
in diesem Kamvs ums Leben , zusammen zugrunde .

In dieser Lage und aus diesem Grunde tun wir ent -

schlössen den Sdiritt , von dem wir wstsen . daß er vielen

von euch nicht le ' cht fallen w' rd . Wir haben oft mit

der USPD . und i n der USPD . in Kämpfen gestanden
um Fragen der revolutionären E ltwicklung und Methode .
Wir haben uns über soldze Fragen selbst gelreAnt , wir

haben aber nie bestritten , daß sie in den langen Iahren

während des Kr ' eges w' e noch dem Kriege dem Gedan -

Ken des Marxismus Treue gewahrt hat und daß die Ar -

beiler . die zu ihr gehörten und heute noch zu ihr gehören ,
zu den Kerntruppen des deutschen Proletariates zählen .

Die Treue zum Marxismus , zum Klassenkampf , zur

Vereinigung der Proletarier im Gedanken des gemein -
samen Kampfes zur Ueberwindung des Kapitalismus ist
die Grundlage , auf der die Arbeiter sich finden müssen .

Aus diesem Grund kann es für uns kein Zögern
geben . Wir hoben vom ersten Tage unseres Bestehens
an abgelehnt , eine eigene Pirtei zu bilden : wir glaubten ,
der proletarischen Parte ' en seien genug und übergenug .
Wll haben vom ersten Tage an gesagt , daß unsere Auf -
gäbe nur sein kann , zur Vereinigung der kämpfenden
Proletarier Teulsdstands unser Teil beizutragen . Wir

glauben , daß dieser Zellpunkt gekommen sei . Seit Drei -

v - ertel Iahren schon ist so viel , zumal von Kommunist ! -
sdier Solle , von Einheitsfront und Vereinigung gesprochen
worden :

es ist Zeit , daß man damit beginne .
Es darf keine Rechthaberei , keine Seksiergllribigkeit .
keinen starren Eigensinn mehr geben , der festhalten zu
können glaubt , was nicht mehr ist .

Wir wellen und müssen zuemanderkemmen .

So fordern wir die Genossen , die bisher mit uns
gingen , auf , mll uns den Schritt zu tun . sich mit der Un -

abhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
zusammenzuschließen .

W r fordern auch die Genossen in der KPD . , mit
denen so viele von uns alte Bande verknüpft haben und

teilweise noch verknüpfen , auf . den Schritt zu tun . der

ja dach , von Tag zu Tag mehr , notwendig ersdzeint , mit

ihren übrigen Klassengenossen zusammenzukommen
und nicht mehr an Bilder zu glauben , die — einst ach
so schön ? — heute so zerfressen sind .

Wir fordern auch die vielen Arbeiter der SPD . , die

heute mit Schrecken sehen , wohin ihre Partei und ihre

Koalitionspolitik sie führt , auf . am Werke der Wieder »

Vereinigung der kämpfenden Proletarier mitzuwirken .
Wir fordern endlich auch die vielen Arbeiter auf . die

heule mißmutig beiseite stehen . Kleinmut und Der -

zweiflung madst niemanden frei . Der Weg des Prole -
tariates zu seinem Sieg ist lang und schwer . Aher er

muß und wird gegangen werden : der im Kriegs barbarisd )

gewordene Kapitalismus hat zu den Ketten noch die

Peitsdze gefügt .
Auf , Proletarier , findet euch zusammen . War grau

auch die Vergangenheit , ist grau auch noch die Zukunft :
Hand in Hand werdet ihr das Schicksal zwingen , und der

Tag wird kommen , wo die siegende Kraft des Sozialis -
mus eure Peitsche zerbrochen , eure Ketten zerrissen haben
wird . ,

Auf ! Schließt euch zusammen .
Aus , zeigt den deutschen P. - oletariern den Weg zur

i E' nheit , den sie suchen . Tretet mit uns zusammen zur

Bildung der einen Partei in die Unabhängige Sozial -
demokratische Pirtei Deutschlands .

Auf , hels� den Proletariern der ganzen Wslt , die

unter denselbsn Nöten nidzt weniger leiden wie ihr . unter

sich und mit eud ) die Einheit zu finden .

Aus in die Reihen der Kämpfer !

Proletarier aller Länder , vereinigt euch !

Tie Reichcleitung der Kommunistischen

Arbeitegemelnschast .

Braß . Däumig . Fricsland . Cürt Geyer .

Adolph Hossmann . Leoi .

Partei - und klasfengenosfen !
Tie SeknsuSll des zersplitterten sozialistischen Rxole »

tariats nach Wiedervereinigung beginnt sich zu ersüllen .
Mit der Kommunistisden Drbcitsgemciuschaft und

ihren Gesinnungsgenossen kehrt ein Teil der revolutio -

nären Kämpfer zur Unabhängigen SozialdemokratiH - en
Partei Teutschlands zurück , die sie Ends 1918 und Mitte

1329 verlassen batte in dem Glauben , links von ihr eine

revolutionäre Massenpartei nach dem Vorbild der russi -
sehen Bolsckewikl bilden und in kühnem Anlauf sofort die

politische Macht erobern , den Sozialiemus zum Siege siih «
ren zu können . Bittere und schmerzliche Erfahrungen
haben ihnen gezeigt , daß es keinen anderen Weg zu dem

von llznen wie von uns gleich heiß erstrebten Ziele gibt ,
als den von unserer Partei unbeirrbar eingehaltenen Weg
des proletarisdien Klassenkampfes und der snstematiscken
Machterweitorung des Proletariats innerhalb der auch
nach der R evolutbn leider immer noch fortbestehenden
tmplta ' istis che u Klassenqesells bast .

Die Zurückkehrenden reiben ssch jetzt wieder ein in

unsere Kampsesfenieinschall . Zugleich richten sie die Auf »
forderung an ihre noch zögernd im kommunistiscken La -

per rerbllel enen Freunde , an alle ehrlich revolutionären

Klasse venossen in der rechtssozialistischen Partei und an
die indifsercnt oder müde Beiseitenetretenen , brem Bei¬

spiel zu foloen , in die Unabhängige Sozial »
demokra tische Partei Deuts dz lands ein »

zutreten .
Wir schließen uns diesem Ausruf an und richten an

unsere eigenen Parteigenossen den dringenden Appell .
die Erinnerung an die Orudcrkämvfe der letzten Jahre
zurücktreten zu lassen vor dem Bewußtsein , daß die
Wiedervereinigung aller auf dem Beden des
nroletarik�en Klassenkampfes lbkenden Sollrr ' lltcn das
Gebot der Stunde ist und daß es sich jetzt um den
Ansang der Erfüllung dieses Gebots handelt .

'
Die Ver -

gangenheit lehrt die Notwendigkeit des Zusammen -
s . hlusses . Die Gegenwart rust uns zum Kampfe in ge -
meinsamer proletarischer Front ge�en de » Kapitalismus .
und die kapitalistische Staatsgewalt .

Zu diesem K ampse alle proletarischen Kräfte zu sam -
meln , unter ll rem Banner zusammenzuführen und dem
Kampfe Inhalt , Richtung und Ziel zu geben , das ist die
lustorisdze Aufgabe der Unabhängigen Sozialdemokrat ! -
f > en Partei Teutschlands ! Die rechtssozialistische
Partei ist durch das Steuerlwmpromlß mit der Partei
des Großkapitals verkoppelt , die Ko m m un i st i scke
Partei spaltet sidz immer von neuem durch den in llir
herrschenden Selttensanatismuz und zerfAK in völliae ?
Ohnmacht . Nur die Unabhängige Sozialiemokratische
Partei Deutschlands kann die Führerin md Banner .
traaeru » des deutlichen reoalutionären Nrabtarlät « c »k ».



ocntt es fit nZts ' sker ? elt rirt . die schweren wirischaftll�en
und polUiscf cn Kämpfe zu führen , den Kampf um die E r -

sassungderSaöin - erts . den Kampf qczen die B - -
drohung des Koalitisns - und Streikrechts in der neuen
Schlich tungsordnung , den Kampf pcgen die An -
tastunq des Achtfiundentages im neuen Arbeitszeit -
g e f « tz !

Die Unabhän - fige Sozialdemol : ratksZ - e Aartci Deutsch -
lands genießt bei den �roletarierpartcicn des Auslandes
das Tertrauen , das ; sie die einzige Arbeiterpartei in
Teutschland ist , Ivelche die internationalen In -
teresscn des Proletariats allen anderen voran -
stellt . Sie ist national und international der Anziebunas -
und Sammelpunkt aller revolutionären proletarischen
Kräfte !

Parteigenossen , sozialistische Prole .
tarier Deutschlands ! Sammelt Euch , ver -
einigt Euch zum revolutionären Klassen -
Kampf in der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischen Partei Deutschlands !

D e r l i n . den 24 . März 1! Z22.

Die Zentralleitunz der Unabhängigen Sozial -
demokratischen Partei Teutschlands .

vrllhl . Erispien . Dittmann . Hilferding . Krille . Künstler .
Ledebour . Ludwig . Moses . Anna Nemitz . Rosenfeld .

Mathilde Wurm .

Katastrophe oder Erfüttong ?
Das Diktat der Reparationskommifsion

Das Kadinett hat gestern vormittag eine Be -
sprechung abgehalten , in der der Staatssekretär Fischer ,
der Vorsitzende der deutschen Kriegslastenkommission in
Paris , einen Bericht über die Note der Reparationskom -
Mission und über seine Eindrücke in Paris erstattet . Jetzt
sollen die einzelnen Ressorts eine eingehende Prüfung der
Note nach dem französischen Text vornehmen . Am Nach -
mittag hatte der Reichskanzler eine D e s p r e -
ch u n g mit den Vertretern der Parteien . Der amtliche
Text der Note der Reparationskommission lag noch nicht
vor , erst nach dessen Eintreffen kann die Negierung Stel -

lung dazu nehmen . Da auch erst eine genaue Uebertra -

gung ins Deutsche erfolgen mutz , so kann von ihrer Be -
sprechung im Reichstage in dieser Woche noch keine Rede

sein . Ter Reichskanzler wird also die Erklärung
der Regierung voraussichtlich erst am Dienstag
der kommenden Woche abgeben .

Inzwischen hat die Börse auf die Entscheidung der

Reparationskommifsion dadurch reagiert , datz sie die

Kurse der ausländischen Devisen mit einem starken
Sprunge nach aufwärts trieb . Der Dollar stieg
von 305 auf 3 27 , das englische Pfund von 1341 auf 1446 ,
der holländische Gulden von 115,88 auf 124,87 . Damit ist
die Abwärtsentwicklung der deutschen Baluta unter ihren

bisher tiefsten Punkt angelangt . Am 8. November , an

dem der Kursstand der Devisen am höchsten stand , no -

tierte der Dollar 310 . Es ist möglich , datz die Börsen -
kreise bei einer ruhigeren Betrachtung der Sachlage ihre
pessimistische Stimmung ein wenig eindämmen und sich
davor hüten werden , die Devisenkurse in allzu grotzer
Hast nach oben zu treiben ; aber selbst die freundlichste
Beurteilung der Situation zwingt zu der Erwartung , datz
vorläufig an eine Stabilisierung der deutschen Valuta

weniger zu denken ist als je . «
Inzwischen auch legt sowohl die kommunistische w' e

die deutschnationale Presse ihrer Begeisterung über den

Inhält der Entscheidung der Reparationskommisston
Kaum noch Zügel an . Die „ Deutsche Tageszeitung " jubelt
ebenso wie die „ Rote Fahne " : die Erfüllungspolitik ist
bankerott . Bei der deutschnationalen Presse kann man

es verstehen , datz sie die wirtschaftliche Katastrophe
Teutschlands eher heute als morgen herbeiwünscht , denn

das Geschäft des mobilen und des immobilen Kapitals
wird immer blüben , ganz gleich , wie sich die Lage der

arbeitenden Bevölkerung gestaltet . Von den Leuten in

der „ Roten Fahne " aber gilt das Wort , das Lenin kürz -
lich auf dem Metallarbeiterkongretz in Moskau an ihres -
gleichen geprägt hat : . . Niemand weitz , wofür er eigentlich
verantwortlich ist . " Sie treiben eine verantwortungs -

lose Radaupolitik , die von verlogenen Darstellungen der

Lage ausgeht , die Berwiruung in der Arbeiterklasse aufs
höchste steigert und ihr somit unendlichen Schaden zu »

zufügen geeignet ist . Worin besteht die E r f ü l l u n g s -

Eo
l i t i k , wie sie die Unabbängige Sozialdemokratie

isher vertreten hat ? Sie soll den guten Willen des

Deutschen Reiches bekunden , an dem Wiederaufbau der

Welt mitzuarbeiten und die Wiedergutmachung der

Kriegsschäden in dem Rahmen des Möglichen zu leisten .

Das Kabinett Wirth ist auhenpolitisch dieser Line gefolgt .
wenn es auch innenpolitisch bei der Durchführung der

Steuerleistungen bisher versagt hat .
Und nur hartnäckige Nichtwiffer oder Demagogen

werden leugnen können , datz die Erfüllungspolitik immer -

hin schon gewisse Erfolge aufzuweisen bat . Das

Londoner Diktat hatte von Deutschland zwei Milliarden

Goldmark verlangt und dazu noch einen 2Kprozentigen
Zollzuschlag , insaesamt also eine Jahresleistung von etwa

SX Milliarden Goldmark . Die Vorschläge von Cannes ,

denen die Reparationskommission gefolgt ist , setzen die

Jahresleistung für 1922 auf 720 Millionen Goldmark

berab , dazu kommen noch 1450 Millionen Goldmark in

Sachleistungen , so datz die Gesamtleistung in diesem
Jahre rund 2. 1 Milliarden Goldmark betragen soll . Wir

haben schon ausgeführt , datz es fraglich ist , ob das Reich
diesen Anforderungen nachkommen kann . Es kann da »
überhaupt nicht , solange sich feine s�inan�en In der bis¬
herigen Unordnung befinden . Nichtsdestoweniger darf
aber festgestellt werden , datz ein erheblicher Fortschritt in

der Behandlung der Reparationsfrage eingetreten ist .

und es mutz alles daran gesetzt werden , datz die Ber -

ständigung bis zu dem Punkte fortgesetzt wird , an dem

die Erfüllung des Möglichen gegeben ist .
Im Gegensatz zu dem hysterischen Geschrei der Ka -

tastrophenpolitiker sagt die „ Frankfurter Zeitung " : „ Wir

müssen uns bei der Beurteilung der Forderungen der

Gegenseite zur Ruhe zwingen , denn wir befinden
uns in einer Zwangslage . " Vom Standpunkt der

Arbeiterklasse aus mutz dieser Forderung zugestimmt
Verden . Wir haben oft genug daraus hingewiesen , welche

Schuld die Regierung auf sich geladen hat . datz sie keinen

ernsthaften Versuch unternommen hat , um die besitzenden
Klassen im vollen Umfang ihrer Leistungsfähigkeit zu den
Lasten des Ha " shalts und der Reparation heranzuziehen .
Was darin bisher gefehlt wurde , das soll jetzt nach dem
Diktat der Reparationskammission nackaeholt werden .
und nun kommt es darauf an , datz der Bourgeoisie , der

deutschen w' e der ausländischen , die Möglichke ' t aenom -
men wird , die Belastung der arbe ' tenden Bevölkerung
ins Unermetzliche zu steigern . Wer jetzt aber glaubt , durch
neue Lügen und Verleumdungen die Arbesierklasse daran
zu hindern , datz sie ihre Front zur Abwehr der Angriffe
des Kapitals schlietzt , der begeht eine geradezu ver -
brecherische Handlung .

Oer Eindruck in London
London . 23. Mörz .

Der A. stehen erregende Sturz der Mark und eine hier vor -

liegende Meldung , die deutsche Regierung benbsldjllxe , zurück -
zutreten , finden in der Abcntpresse große Beachtung . Es wird

hervorgehoben , datz die Bedingungen der Bcporationskommission
in Berlin für roLkommeo unennehmbar angesehen werden , und
datz die deutschen politischen Führer der Befürchtung Ausdruck
geben , datz die Reparalionesrnge zum politischen Chaos führen
werde .

Polizei statt Brot

Im Hauptausschutz des Peeutzifchen Landtags wurden

gestern die Beratungen über den Etat der Schutzpolizei
zu Ende geführt . Im strengen Gegensatz zu der von den
Vertretern der bürgerlichen Parteien geforderten Spar -
samkeit stand der Bewilligungseifer derselben Pw .
teien bei den verschiedensten Positionen , die im
Etat für die Zwecke der Schutzpolizei
anaesetzt sind . Dabei machten auch die R e ch t s s o z i a -

listen keine Ausnahme Die riesigen Summen , die v ' r
allem für die Bewaffnung , für das Krastfahrwesen , für
den Nachrichtendienst und den Pferdebestand angefordert
werden , wurde chue je�en Versuch , einen Abstrich vorzu -
nehmen , bewilligt . Dabei gibt die verschleierte Aufstel -
lung des Etats keine Mögh' chke ' t , e ' nen näheren Einbl ckz
in die Organisation der Schutzvolizei zu nehmen . Es
werden bei den verschiedensten Etatposten ledigstch die

Endsummen genannt . Alles übrige schwebt im
Dunkel .

Unsere Vertreter hatten zum Zwecke einer besseren
Ueber " ckt den Antrag gestellt , eine genaue Aufstellung
über die Art und den Umfang der Bewaffnung zu geben ,
sowie einen zahlenmätzigen Nackweis über die vorhande -
neu Waffen - und Nahkampfmittel zu führen . Weiter war
eine Aufstellung über die Zahl und die Verwendung der

vorhandenen Kraftfahr ' euge gefordert . Aber wie alle
anderen Anträge , die eine Reform der Polizei anstrebten ,
nickt die Gnade des Ausschusses fanden , so wurde , w' e -
derum msi den Stimmen der Recktssozial ' sten . auch dieser

Antrag der Unabhängigen abgelehnt , obwohl er wesier

nichts bezweckte , als eine übersichtlichere Gestaltung des

Etats , also im Grunde genommen die Erfüllung einer

Selbstverständlichkeit , auf die jedes Parlament Anspruch
erheben kann .

Genau so wie früher ohne Rücksicht auf die Not -

läge des Staates iede militärische Forderung eine

bewilligunasfreudige Mehrheit fand , genau so wird heute
für die Polizei jede auch nur angeforderte Summe bereit -

willigst von einer kompakten Mehrheit bewilligt . Wir

sind überzeugt , datz statt der für polizeiliche Zwecke an -

geforderten 3 Milliarden ebenso widerspruchslos auch
5 Milliarden Mark bewilligt worden wären . Es braucht
nur die bedrohte Staatsautorität ausgefo ' . elt
zu werden , dann ist die Mehrheit des Landtages sofort
bereit , den letzten Groschen aus dem Staatssäckel heraus -
zuziehen .

Unwillkürlich fühlt man sich in die dunkelste Zeit
preutzifcher Bolizeiwillkür zurückversetzt , wenn gar noch
von einem Minister die ungeheuren Forderungen für
Psiheizwecke damit begründet werden , datz durch die

wirtschaftlichen Schwieriokeiten des Landes Unruhen ent -

stehen konnten , und diesen Eventualfällen müsse sich der

Staat durch ein starkes Polize ' aufgebot von vornherein

gewachsen . »eigen . Der Staat über alles ! Und ft a t t

Brot — Polizei ! Die Berl ä' tnisse werden aber noch
lehren , datz der Hunger der Massen in der Republik so
wenig durch blaue Bohnen gestillt werden kann wie unter

der Herrschaft eines Monarchen . Datz diese Selbstner -
ständlichkeit heute überhaupt noch betont werden mutz , ist
ein Beweis dafür , w' e sehr die Träger des beutigen Staa -

tes noch in jenen Anschauungen befangen sind , die v ' ele

durch den Novemberumsturz überwunden zu haben
glaubten .

Die Verfolgung der Ausländer
Die Behandlung der Ausländer in Preußen gibt immer noch

zu Beschwerden Anlaß . In der Hauptsache sind die zugewander -

teo Arbeiter den rigorosen Verfolgungen gewisser Behörden ausge -

setzt . Auch die während des Krieges nach Teutschland ver -

schleppten Arbeiter , die nicht wieder in ihre Heimat zu -

rückkehren können , sind häufig polizeilichen Uebergriffen ousgesetzt ,

obwohl die Leute ihrer Beschäfiigung nachgehen und keinem «in -

heimischen ArbeUer den Verdienst wegnehmen .
Im Hauptausschuß des Preußischen Landtag » bracht « gestern

Genosse Leid bei der Beratung de » Polizeietat » diese Borgäng «

zur Sprache . Er betonte , daß sich in Berlin in letzter Zeit die Ber -

h- öltnisie im allgemeinen zwar etwa » gebesiert hätten und zu beson -

deren Klagen keinen Anlaß mehr böten . Ein « unrühmlich « Au » -

nahm « mach « lediglich das Polizeiamt Friedrichshain .
Der dort amtierend « Pclizeirat habe in letzter Zeit einer ganzen
Reih « von auelSndilchen Arbeitern Ausweifungsdesehle
zugeichiltt , obwohl diel « eine l «?t « BelchSstigung und iogar die Er -
lmibni » hierlür vom Demobilmachung - kommillar erhalten hatten .
Teilmeile habe dieser fjerr ( egar da » Wohnungsamt In Bewegung

gesetzt und veranlaßt , daß die Leute au » thren Wohnungen gewle -

sen und auf die Straße gesetzt wurden . Darunter befand sich auch

»ine Familie mit einem Säugling und einer kranken Frau . Dieser

Willkür gegenüber müsi « die Tatsache festgestellt werden , daß die

au « Rußland zugewanderte » Bourgeois , die sich w der Haupt »

fach « in den westlichen Vororten nIederlaffen und zum Teil eia «

recht dunkle Existenz führen , so gut wie unbehelligt blieben .

Der Staatssekretär Freund erwidert «, daß ihm die Klage «

über da , Borgehen de » Polizeiamts Friedrichshain bekannt feien .

Es seien dort zweifellos einige nicht zu billigend « Uebergrifs « vor -

gekommen . Er werde sich bemühen , sie abzustellen .

Die Atuchk des lehken Kaisers
Ein fevkimentales Histörchen

In der englischen Presse werden Auszuge aus einem Buch
wiedergegeben , das in den nächsten Wochen in Teutschlcnd er »
scheinen und authentisches Material über die letzten Tage in
Spaa und o! e Flucht des letzten deutschen Kaisers nach Hoi ' and
enihalien soll . Als Herausgeber wird Major Kurt Anker
genannt , der zur näheren Umgebung des früheren Kronprin - en
gehörte und verschiedene Bücher über ihn verösfentlicht hat .
Nach den Auszügen der englischen Presse wird die Flucht Wil -
Helm Hchenzollerns folgendermaßen dargestellt :

Am Morgen des S. Ncvember fand zwischen Gröner und '
Wilhelm eine Unterredung statt . Der General sagte , „ das H: er
wird ruhig und geordnet unter seinen Führern in die Heimat
zurückmorschieren , unter keinen Umständen aber
unter dem Belehl Eurer Mose st ät . "

Der Kaiser wurde aschsrhl und sagte : „ Ich verlange dies «
Feststellung schwarz auf weitz von Ihnen und vom Feld -
Marschall H' ndenburg ! Geben Sie die mir aber nicht eher ,
bis Sie die Armeeoberbesehlshaber um ihre Meinung befragt
haben

"

Hindenburg gestand darauf ein . d- tz das Heer dem Kaiser
nicht mehr folgen werde . Dieser hatte zwar immer noch den
Willen , „ d ' e Revolution niederzukäm sen " , es wurde ihm aber
gesagt , dotz dieser Gedanke völlig aussichtslos sei . In der Rocht
vom 0. zum 10 November soll dann Wilhelm , wie behauptet
wird in sein Tagebuch geschrieben haben : „ Ich kämpfte einen
fürchterlichen Kampf mit mir selbst aus . Ich wollte
wch ' , datz man mir der Feigheit zeihe , weil ich denjenigen
Teil meines Heeres , der vielleicht treu geblieben wäre , verließ .
Ich zog es vor , Schulter an Schul ' er fechtend mit diesen Männern
zu sterben , aber alle führenden Militär » , einschließlich des Großen
Generalstrbes , erklärten mir . daß die Truppen nicht länger
käm ' - fen wsllten und auch nicht vhqiifch imstande feien , gegen
den Feind oder aeoen die eigenen Landsleute vorzu ' «hen . Nach -
dem der Kan - ller Prinr Max von Baden gemeinsame Sache mit
den Sozialdemokraten gemacht batte und mir so den
D ich in den Nacken stiesj . ' ' bleibt mir nich ' s anderes übrig , als
m' ch selbst zu überwinden und von der Armee fortzugehen . Ich
gehe blutenden Herzens ! "

Für die Flucht des letzten Kaisers wird also neben Gröner
In der Hauptsache Prinz Mix von Baden verantworTch ge¬
macht . Wenn das Buch wirklich erscheinen und d! « hier nur
kurz gestreifte Darstellung enthalten sollt «, dann besteht für
Gröner und Max von Baden die angenehme Aussicht , auf d! «
schwarze Liste der deutschnatwnalen Mörderorpanisatwn ge -
setzt zu werden . Für alles Weiter « : siehe den Fall Erzberger .
Wilhelms Aussichten , auf dem Thron seiner Väter zu feiern ,
bessern sich durch das Erscheinen des Buches freilich nicht . Er
wird wohl bis ans Ende seiner Tage — Holz hacken müssen !

60000 Arbeiter ausgesperrt !
München , 23 . März .

Wie auS Nürnberg gemeldet wird , ist dort die Aussperrung
der Arbeiter in den dem Verband bäuerischer Metallindnstrieller
angehörenden Betrieben völlig durchgesährt . Einschließlich der
durch dir Aussperrung Betroffenen dürften sich in Biw " - n rund
60000 Metallarbeiter im Kampfe befinden .

Es lebe der Wucher
Tie Agrarier kündigen schärfsten Widerstand an

Die Konferenz der Ernährungsminister hat sick . wie
wir bereits gemeldet haben , für die Beibehaltung der

Eetreideumlage und die Neueinführung einer Kartoffel -
Umlage ausgesprochen . Dagegen tobt die „ Deutsche Tages -
zeitung " :

. Wir möchten keinen Zweifel darüber lassen , daß die g « s a m t «
Landwirtschaft mit aller Entschiedenheit dt « endliche Einführung
der freien Wirtschast verlangt und gegen eine Fortsetzung der

Eetreideuir . lage schärfsten IL Iber stand leisen würde . Womöglich
noch fchörser würde sede Zwangsmaßnahme zur „ Erfassung " der

Sarloffeln abgelehnt werden . "

Diese Aufreizung zum Widerstand geaen die behörd »
lichen Anordnungen zur Sicherung der Ernährung lätzt .
auch verstehen , weshalb sich die Agrarier so autzerorde . - . t »�
lich heftig gegen d ' e Ernennung des oldenburgischen Mi -

nisterpräsidenten T a n tz e n zum künftigen Reichs -

ernährungsminister wenden . Tantzen ist nämlich , obwohl
Landwirt , uns als gründlicher Sachkenner bekannt , ein

warmer Befürworter der Eetreideumlage und der

Sicherung der Kartoffelversorgung . Gerqde das aber hat
ihm den Haß der Landwirte eingetragen , die nur eine

Kreatur von ihren Gnaden auf diesem Pisten dulden

wollen . Sie treten deshalb für den Staatssekretär

Dr . Hagedorn ein . der der Deutschen Bolksvartei

nahesteht und auch von ihr gegenwärtig sehr gefördert

wird . Was Hagedorn aber für die Massen der Bevöl »

kerung bedeuten würde , das erhellt die Tatsache , datz er

als preußischer Staatskommissar für Volksernährung nicht

für die Sicherung der Dolksernährung . sondern für die

Sicherung der Interessen der Agrarier
eingetreten ist . Er ist z. B. dafür verantwortlich , datz
das Umlagesoll in einzelnen Landesteilen über den Kopf
der Behörden und ohne Hinzuziehung der Reichsgetreide -
stelle , dafür aber im Einvernehmen mit den agrarischen
Organisationen , erheblich herabgemindert wurde .

Zrmzöflsch- lSrllscher Selie ' wrlruq
EP . Part » . 28 . März .

„ Chicago Tribüne " veröffentlicht beute den Worllaui eine »

angeblichen Gehcimvertrages zwischen Paris und Angora . Da »

nach verpflichtet sich die Türlei . die griechischen Minderheiten in

den Gebieten zu beschützen , die Frankreich bisher räumte .

Frankreich verpflichtet sich , den Türken die Waffen und LcbenS -
mittel seiner obgchcnbcn Truppen auszuliefern . Frankreich wird
die Revision dc » VcrtroacS von TtvrcS unterstüpen und sich
jeder Abtrennung islamischer Gebiete vou der Türkei wider .

setzen . Frankreich verpflichtet sich , «ine Anleihe von Angora

auszugeben und der Türkei sofort nach Ratifizierung dieses

Abkommen « 1,5 Millionen türlische Pfund vorzuschießen . Tie

Türkei verpflichtet sich , die französischen Firmen zu bevorzuge »

und die wirtschaftlichen Sonzefsione » an Frankreich » » b» -

stätigcn .

Vlvktak im befeßkea Gebiet . Vn der « acht vom ZK zum 2t .

März ist w Hamborn ein Wachtmeister der Schutzpolizei durch

«inen belgifchen Lsjizier erschossen worden . Eine Untersuchung ist

«ingeitet .



Die preußische V
Ter amtliche Preußische Pressedienst schreibt : Tie Entwürfe

der neuen Städte , und Landgemciudeordnung sind als Teil der

allgemeinen Verwaltungsresorm zu betrachten . Tiefe Reform
des Gemeindeverfassungsrechts umfaßt Städte » , Landge »
meinde » , Kreis , und Provinzialordnung . durch
die auch die Erweiterung der Selbständigkeitsrechte der Pro .

vinzen geregelt wird . Zweck der Reform ist einmal eine An »

Passung der Verfassungen an die namentlich durch die

Staatsumwälzung veränderte Rechtslage sowie an die

eine größere Beweglichkeit der Verwaltung erfordernden Wirt -

schaftlichen Bedürfnisse : zweitens eine Vereinheitlichung
des fetzt nach Provinzen zersplitterten R e ch t sz u st a n d e 8.

Aus den bisher nebeneinander bestehenden verschiedenen provin -

ziellen Städte - und Landgemeindeordnungen ist das Bewährte
in den neuen Entwurf übernommen . Rur die Hohenzollernschen
Lande sollen auch fernerhin in Rücksicht auf ihre besonderen kom .

munalen Verhültnille von der allgemeinen Regelung ausgenom »
men bleiben . Tie Leitgedanke » der kommunalen Berwal -

tungsrcform sind :

a ) verhcllnls der Gemclrde zum Staate

Tie Gemeinden sind organische Bestandteile des Staates .
Zweck und Ziel der Verwaltung ist der gleiche : ob sie vom Staat
oder der Gemeinde ausgeführt wird , aerichtet einzig und allein
aus die Psleae der Wohlsabrtdcs Volkes Gemeind ' .
Verwaltung ist daher nicht S lbstzweck , sond ' rn Staaes ' w' ck .
Tiefer Universalität des Staaiszweckcs entspricht es , daß die
Gemeindeverwaltung dem Staatsganzen untergeordnet
und dem Staat ein Ansstchtsrccht vorbehalten bleiben muß . Wäh .
renk fcdoch bei den A u f t r a g s a n a c l e g e n b e i t e n die Ge -
meindeverwaltung nur ausführendes Oraan ist , der Staat durch
Anweisungen unmittelbar aus die Ans ' ührung wirkt , stnd die
Selbstverwaltung sangelegenheiten den Gemein -
den arnndsätzlich unter eigener Verantwortung zur selbständigen
Ausrübrung übertragen . Sachlich beschränkt sich d' ' e Staa ' sauf -
ficht über d' e Selbstverwaltung in Zukuust aus die Beanstandung
gesetzwidriger G e m e i n d e b e s ch l ü s s e , die Erhaltung
einer

� ordnnnasmäbigen Verwal ' una und das Einturuchs " ? �
aeaeuüber besonders weittroacuden Gcmeindebeschlüssen . Abae -
stakst sst die instau ' mäßi�e Beschwerde im Au�üch�swege . Diese
Beschränkung der S�ag�sansstcht in sachlicher Beztebu " - , bedingt
e' ' ne Erhaltung der Aussicht in nersonetter Beziebuna . d. b. die
Bestätiauna der leitenden Beamten der Ge -
meinde d » r ch �d e n Staat . Tie Bestätigung darf n' cht
wegen der Zuaebörmseit zn einer politischen Bartei versaut
werden . Auch fernerhin wird d' e kommunale Aufstcht d ' s Staat s
über alle �Städte von dem N�ujerNnnSvräsldentcn . über alle
Landnemeind�n sLandbüraermeistereienf vou dem Landrak alS
Vorsitzenden des KreiSansschusscs geübt .

d ) vas vürgerrechk
Träaer der öskentlichrechtlichen Gewalt der Gemeinde ist die

Bürgerschaft . Tos Bürgerrecht besteht aus dem aktiven und
passiven Zablrecht . Beide decken sich mit dem Wahlr « ht zum
Landtage , mit der Einschränkung , daß Borb�dinaunarn ei » min »
bestens scchSmouatiger Wohnsitz im Gemeindcgebict ist .

c ) Richklinien für die Selvslverwollunq
Um eine arößere Beweglichkeit der Verwaltung

zu erzielen , können Zur Verwaltung einzelner Zweige Verwal -
tunusausschüsse mit VertretungsttesuaniS noch außen eingerichtet
werden : ferner sind in d - m Städten nach Groß - Berliner Vor -
bild kollegialische Bezirksämter vorgesehen . Durch

Ortsgesetz können die Betriebsverwaltungen dem Hausbaltplau
und der Stadtverordnetenversammlung gegenüber selbständiger
gestellt werden . Turch bestimmte Grundsätze über Vermögens -
Verwaltung und Haushaltsführung soll der allacmeinen Finanz -
läge und dem Gebote sparsamer Wirtschast Rechnung
getragen werden .

d ) Magistraks - und vürgrrme sterverfassung
Ter Entwurf behält sowohl die Bürgermci st erver ,

fassung sStodtvcrordnetenversammlunq alleiniges Willens -

organ der Stadt . Bürgermeister lediglich Verwaltungs - und
Vvllzu ' sorgans als auch die M a g i st r a t s v e r f a s s u n g bei .
Tie Beibehaltung beider Verfassungen bedingt ober auch die
Beibehaltung derfeniaen wesentlichen Merkmale , ohne welche sie
ihre Vorzüge oder ihre historische Berechtigung ver »
lieren würden . Dazu aebört vor allem bei der Bürgermeister »
Verfassung der VorsiK des Büraermeisters in der ' Stadtverord -

nntcnversammlung . Eine Einschränkung her Gl?ichb�rechti »ung
hssder B' rfassnna ' n findet nnr insofern statt , als die Neuein «

fübrung der MagistratSvcrfassung da . wo sie nicht besteht , aus -

geschllssen bleibt .

e ) Landbürnermeiskerpien

Vn Anlehnung an die in den westlichen Provinzen schon
bestehenden Gemeindevcrbände siebt der Entwurf einen Zusam -
menschlnß der einzelnen . Gemeinden zu Kommnnalverb�ndcn
sLondbüraermeistereiens vor , um ans dem Lande die Selbstv - r »
waltunq zu erweitern u " d zu verstärken . Gleichzeitig sollen die
Landbürgermeistereien Bezirke für die örtliche Polizeiverwal »
tung und Wablbc - irke für die Wahlen zu den Kreis -
taaen werden . Jede Landgemeinde muß einer Landbürger¬
meisterei angehören . Eine größere Landgemeinde kann für
allein eine LondbLrgcrmcistcrci bilden . Bei der B' ldnng der

Landbürgermeistcreicn soll in erster Linie aus die Schaffung
lei st ungsfä biger Verbände und auf eine Abgrenzung
gesehen werden , die eine geordnete Verwaltung nach Möglichkeit
erleichtert . Tie Verfassung und Verwaltung der �Landbürger -
meistereicn entspricht derieni ' gen der Städte mit Bürgermeister »
vcrigssnna . ' Organe der Landbürgermeistereicn sind die Bürger »
mcistervertretuna . die nach den Grundsätzen des Verhältniswahl »
rechts in nnmitteldarer gleicher " vd geheimer Wabl gewählt
wenden soll nnd der vnn der Bürgermeisscreivertretunq zn
wählende Landbürae ' ' meister . Rur in der �Provinz Han -
n o v e r kann durch Rrovinzialaesetz die Einführung der Bürger »

meistermverigssung überhaupt ousaeschlgssen werden , da die bau »

nnverschen Kleist im allgemeinen so klein sind , daß eine Ein -
teiss ' na der Kreise in Landhüracrmeistereien ohne die nicht be »

absichtigte und gleich ' citiae Zulammenleaung der Kreise dort nur

geringe praktische Bedeutung haben würde .

s) Au' lSsu ' - g der seltzfkSndigen Gu ' sbezlrke
Tie wesentliche Eigentümlichkeit der selbständige » Guts ,

bezirke besteht darin , daß der Gutsbesitzer die öfsentlichrechtlicken
Lasten trägt , andererseits aber auch allein als Gutsvorsteher deu
Gutsbezirk öklentlichrechtlich zu vertreten hat : eine Gemeinde »
Vertretung besteht nicht . Diese Verfassung ist mit der bercch ,
tiaten Sorderung , daß jeder an dem Gemeindelcheu teilnehmen
kann , unvereinbar . Tic Auflösung der Gutsbezirke muß dabei

geleaentlich einer Neureaelung des Gemeindeversassungsrechts
ersolaen . Von einer Auflösung soll nur dann Abstand aenom .
men werden , wenn wegen der geringen Einwohnerzahl oder der
räumlichen Trennung der Wohnstätten ein eiaenes Gemeinde .
leben innerhalb des bisherigen GutSbezir ' s sich auch im stalle
seiner Auslösung nicht entwickeln könnte . Tie ausgelösten Gi ' �s»
bezirke sind entweder mit anderen Gemeinden zu vereinigen oder
in selbständige Gemeinden umzuwandeln .

Deutscher Reichstag
Tonne rs tag , den 23 . März .

Präsident Löbe erössnet die Sitzung 2 Uhr 15 Miu .

Die Erhöhung der Soh ' . entteuer

Tie Regierungsvorlage bestimmt , die Kohleusteuer vou 20

auf 40 Prozent des Wertes zu erhöhen .
Abg . Lösflcr sSPD . ) als Berichterstatter : Es wird die er »

höhte Kohlensteuer nicht in vollem Umfange überall , sondern zum
Test nach den Gestehungskosten in besonders ungünstig gestellten
Lohlengebieten gemindert .

Abg . Leopold lTtn . I : Mt der Erhöhung der Steuer ist der

» och vorhandene Vorteil der deutschen Exportsähigkeit dahin und

England , das jetzt große Arbeitslosigkeit hat . ist der Erbe dieses
Vorteils . Wir können der Steuer nicht zustimmen .

Abg . Mchrhofs lUSP . j :

Wir lehnen die Erhöhung der Kohlenstcuer ab . Es gibt keine
andere Steuer , die eine so einschneidende Wirkung aus die Wirt -

fchast ausüben wird , wie die Kohlenstcuer . Briketts kosten heute
schon 53 Mark . Tarin sind allein an Steuern 10 Mark ent -

halten . Die Erhöhllug der Steuer wird die Preise erneut ge .
waltig in die Höhe treiben . Wir beantragen , die Haus -
braudkohle für alle , deren einkommensteuerpslichtiges
Jahreseinkommen . 40000 M. nicht übersteigt , steuerfrei �u
lassen . Mit der Phrase der Undurchführbar keit solcher Maß -

» ahmen soll man uns nicht kommen . In . der kavital . st. scheu

Wirtschaftsordnung ist der Zwang das einzige Mittel , dem

Wucher , wenn auch nur ctwaS . zuleide zu gehen , schon im

letzten Winter war es unendlich vielen Leinen nicht möglich , ihre

Wohnungen zu beheizen . Bei Erhöhung der Steuer muß dieser

unerträgliche Zustand geradezu katastrophale formen annehmen .

sSehr wahr ! ) Tic Koblensteuer wird sich sogar zu einer Art

Verkehrshemmnis ouswachsen . Ter größte Keblenkonsu -
ment ist die Reichscisenbahn . Die Erhöhung der Krhlenpreise
wird die Eiscnbahnverwaltung durch die Erhöhung der Tarife
auszugleichen suchen . Tie Kohlenstcuer wird auch den E p i .

stenzkampf der Kommunen immer schwieriger gestalten .
Tie Vorlagen enthalten überdies Bestimmungen , nach denen die
Steuerfreiheit der Gemeinden immer mehr eingeengt werden

soll . Tie Kommunen sind erneut gezwungen ,

die Preise für Gas und Wasser weiter zu erhöh : » .

Es bleibt ihnen keine andere Wahl , um die Verteuerung der

Koblcu aufzubringen und der neuen «tcuerschwierig ' citen
einigermaßen Herr zu werden . Tie Kohlenpreise sind erst im

Februar bis über IM M. hinaus pro Tonne hoher hinausgesetzt
worden . Man bat behauptet , die Kohlentcuerung sei auf die Er .

böbung der Löhne der Bergarbeiter zurückzusubrcn . In W' rk -

lichkeit ist cS der immer stärker werdende Einfluß d ö Kohleu .

kapitalS , d- r Stinn S. Thtisseu und Gencssen . Gerade im Kohlen -

bergbau ist ein - riesenbaste Akkumulation des Kapitals zu be -

obachtcn Von jenen Kreisen werden sogar Gelder gefordert , die

Produktionsmittel zu erneuern und zw verbessern . Sie haben

sogar verlangt , daß aus allgemeinen Mitteln Gelder zur Ver -

sügung gestellt werden zur Abtäufung von Schächten . Derartige

Forderungen stehen mit Frechheit aus einer Stufe . sSehr gut ! )
Das Großkapital im Kohlenbergbau gefällt sich immer mehr in

der Rolle des Blutsaugers am Volk . Es fragt sich nur . wie

lange das Volk sich des noch gefallen lassen wird . Wir unserer -

teüs
werden nicht müde werden , dem Volke die Augen ? u öfinen ,

amit es sich energisch gegen die Ausbeutung zur Wehr setzt.
sBei�ll bei den US . !

Abg . Fröhlich lKPTi : Wir beantragen , das ganze Kohlen -
steuergesetz aufzubeben . Tie Koblensteuer vermag weder die
Mittel zu schaffen , den Etat ins Gleichgewicht zu bringen , noch
eine Erleichterung der Reparationslastcn zu ermöglichen .

Abg . Löfsl . r sSPT . s : Wenn der Antrag der Unabhängigen
Partei nicht an außenpolitischen Gründen scheiterte , würden wir
ihm zustimmen .

Sämtliche AhänderungSonträae werden abgelehnt und die
Vorlage in der Fassung des Aus ' chusscs angenommen .

Bei der Beratung der Erhöhung der Leuchtmittel -
ste ' u e r bcaründet der Abg . Können sKPT ) den Antrag aus
Aufhebung der Leuchtmittel st euer .

Abg . Beckmann lllSV . s : Tie Leuchtmittelsteuer ist ein Glied
in der oroßen Kette der Verbrauchssteuern , die die mirderbemit -
telte Bevölkerung bedeutend schwerer belasset als die Besitzenden .
Die Stcu r soll jetzt von n - u - m aus Kl) Mill ' onen Mark erhöht
werden . Man muß herückssch ' wen . daß durch die Erböhuna der
Koblgnsseucr . durch die Erhöhung der Umsatzsteuer die Preise
s " ? Gas und eWtrjsch - ' s Licht gea - nwärtig beträ�ss ' ch gessieoen
stnd , und zwar so. daß die ärmere Bevölkerung nicht mcbr in der
Lage ist . diese Kosten für die Beleuchtung aufzubringen .

Ter kommunistische Antrag ans Alssbebung der Lxuchim ' Oel -
steuer wird geaen die Stimmen der Unabhängigen und Kom -
munistcn abgelehnt .

Zöndwiirerskeupr

Abg . Vecki - ann lUSP . s : Tasselbe . was ich über die Lcncht -
mittelstencr gcsgat habe , gilt auch für die Znndwarensteucr .
jpg M llioaen Mark Steu ' rn sellm anä tz ?» Zündmar - n heraus .
geholt w- rdm . Wenn man über diese Steuer spricht , ist es auch
no ' wcndia . über d� all�emajne Preisbildung d - r Znndwaren ein
Wort zu saaen . Tie Preise für Znndwaren sind um unaesäbr
d�s KGache aestiaaen . Zu dem Maße , wie die Preise gessieaen
sind , bat die Qualität der Z ü n d w a r e n n a ch g e -

lassen . Wenn man das beräcksichssan kommen wir au ? eine
ItO�ache Er ' ' ä� " ng der � reise . Tazu fallen nun r�ch diest Zünd .
waren 1�0 Miss ' anen Mark Stenern bringen . Tic sMux wird

sein . d " ß die Arbeiter und Arbeiterinnen in dieser Industrie
arbeitslos werden . Um diesss zu verbüßen , b- rßen wir einig «
Anträge eirmatzracht . Das Volk wlrv hoffentlich in nicht ass - u
se ' - imr Zei : G- ck - mnheit bechen . über dieie Si - n - rpalitik zn enf .

scheid - n. Wir lehnen diese Steuer nb . sBessass hei der IT�PT )
Tie Ahärd - ru��san ' räae werden abgelehnt . Tie Vorlage

wird in der A" s�iißfa�una an� - nommen .
Es folat die Beratvna der Bicrss - u�r . �Tie Vorlage fordert

die V- roie - zoch ' - p», tz-, ' h�Khe�taen Steuersätze .

Abg . Mchr�as sN ? P s: Wir hegntragen die Er�ichuna der
f ' feiOoen . Ter Preissseiaerung

durch die Vier�ener jsi tz -e 7' - . - Äss�! oer " ' - a in

n - rau - aeesss Sie ' st zl ' rüch - i ' ss ' hren ans d' e K- n - entrat ' on de «

B' a ' chap ' tais und der Brai ' indnstr ' e . Tie rund Brailcre�
flr >, h- r Iff ' cr Zeit at ' f ' �0 vermindert un� tgai ' ch

vollziehen sich weitere Fusionen . Tiefe Konzentration hat eine

gewaltige kapitassst ' sche Machtst ' igerung

w' t Vch " ebrach ' . l�b dies . m' ' ch�r wird van den Brau -

i " d" tiricll - n a >ls ' ' emiM zur iPrcisdikta ' nr . Ans allen diesen
P' ir - ' rben T- ' - ' - fn wir die Erhöhung der Biersteuer ab , sBravo !
bei d- r II SP . ) .

916 " . Kanul r hearündet die Haltung der �PD . int
N- m SPierft - ueT - efth .

Sie C? rT - F* " Po der Biersteuer wirb anaeno - �men .
Bei der Beratung über h' e Erböbuna der : ? w' j - ru ans

Min rnlwaff ' ' - kährt G�no�e M: " Uipch ars : Wir lebnen diese
Steuer ab . Tiefe Erhöhung soll 60 Millionen Papiermark

bringen . Tie ErbehnnaSkosten werben diese Summe auffressen .
Tie Städte und die Antialkobolvereine baden durch Errichtung
von Minepalwa�er - Trinkbäusern den Alkoholismus einzudäm -
men versucht . Alle diese Bestrcbunaen werden durch die An -
nähme dieses Gesekes zunichte aemacht . Es ist ein ungeheurer
Skandal , wenn dieie kullurseindlich « Vorlage angenommen wird .
sBci ' all hei den USP, >

Tie Vorlage wird ohne wesentliche Aendernngen ange -
nommen .

Eine überflüssige Körperschaft
In der Tonnerstagsitzung des Staatsrat » kam es zu einer Aus -

einandersetzung über die Exss «nzberechlixung dieser Körperschaft .
Ter Zentrum - mann Tr . Reinhardt begründete als Bericht -
er�atter des Ausschusses die Ablehnung d ' e » unabhängi »
gen Antrags auf Au ' bebung des Staatsrats mit der staats -
rechtlichen Bedeutung des Staatsrates als notwendige Ergänzung
der allgemeinen Dclksvertretung .

Don unserer Fraktion sprach Genosse W e ' n b e r g, der auf die
unmögliche Stellung des Staatsrates hinwies . Nach der Nersassung
soll das Volk selbst durch seine Vertretung die Staatsgeschösse leiten
und die Gesetzgebung ausüben . Run kann es aber doch kein « zwei
rerschiedenen Vertretungen des Bolkswillens in einem Staat « geben .
Auch als Vertretung der Provinzen hat der Staatsrat kein « Exi " enz .
berechtigtung , da ja auch schon die Regierung mit Recht erklärte .
daß die Prorlnzen durch die gewählten Landtagsabgeordneten ge -
nügend rertreten sind .

Tiefen Ausführungen de » Genossen Weinberg traten die Redner
der bürgerlichen Parteien entgegen , die den Staatsrat als notwendi -
ges »Gegengewicht gegen die Gefahr des unteschräniten Parlaments -
absolutlsmus " betrachteten . Tarauf wurde der Antrag de » Aus -
fchusses mit sämtlichen bürgerlichen Stimmen gegen die sämtlichen
sozlarT ' ischen Stimmen angenommen .

? m Hauptausschuß des Landtages hatten unsere Genossen
einen ähnlichen Antrag eingebracht , er wurde gleichfall » gegen die
Stimmen der bürgerlichen Parteien abgelehnt . Ter Staatsrat hat
zwar keine Erl ' enzberec ' tigung , sc ' ern er arbeitet , erschwert
er die gesetzgeberischen Arbeiten , er kos et auch sährlich einige Mil »
lionen Geld , aber er wird nicht abgeschafft , weil er »Inen
Ersatz für da » glcichsalls höchst übcrslüssige Herrenhaus bilden soll .

«-

Vor Eintritt In die Tagesordnung der Tonner - tagsstzunq des
Staaisrats tzielt der Freitzerr von Gaql »ine Red « wegen der
Kute ' lung einer Rei ' e ron ? ör ° ern ö' lich der Welcvsel an Prien .
Tie Gren > V sei - imgskommillicm habe damit gegen die Be " imm » ng
des Versailler Frieden »rerlraoes rer�okrn . die ve ' ng«. datz £ V-
preutzen einen freien und ungehinderten Zugang zur
W e i cv s e I hnbcn iciiie . ffm Äntrng der Rechten fordert den
Stnntsrgt auf . die Staatsregierung zu ersuchet, , die Reichsreaterurg >
' um Wide r ' " and gegen einen unerhörten Bersuch der Recht »- !
beugung und der Vergewaltigung deut ' cher Reichs - und preußischer
Staatsanghörigen zu leisien , mit alle » ihr zu Gebote stehenden I

Milien . Ter Antrag wurde nach der Rede von Gayls für ange -
nommen erklärt . Unsere Genossen beteiligten sich an der Abstim «
mung nicht .

Geßlers schwerste Sorgen
In vier aufeinanderfolgenden Nummern des in Hinter -

Pommern erscheinenden „ Tromburger Kreisblattes " finde » sich
folgende Notizen :

Am 14. März : „ Turch Verfügung des ReichSwehrministerZ
vom 25. Februar 1922 hat der berittene Gcndarmeric - Wacht »

meistcr a. D. Friedrich Schöpke in Köslin den Charakter
als Leutnant und die Erlaubnis zum Tragen der Uni »

form des Husaren - RegimcntS Fürst Blücher von Wahlstatt
Pommern Nr . 5 erhalten . " — Am 16. März : . ,Tem Oberpost »

mcister Naasch , hier , ist der Charakter als Major der

Reserve verliehen worden . " — Am 18. März : „ Tem Oberleut¬

nant der Res . a. D. Adrian v. Borcke - Golz , zuletzt im Reserve »

Ulanen - Regiment g, ist vom Reichswehrministcrium der Ch a »

r a k t e r als Rittmeister und die Erlaubnis zum Tragen

seiner bisherigen Uniform verliehen worden . " - - Am 21 . März :
„ Herr Lehrer Köhler in Lirchow hat den Charakter als
Oberleutnant d. Res . und die Erlaubnis zum Tragen . der

Uniform des Jnf . - Rcgts . 54 erhalten . "
Die Wehrpflicht ist abgeschafft . Herr Gejzler ist aber fleißig

hei der Arheit , frühere Offiziere zu befördern und ihnen zu einer
schöneren Uniform zu verhelfen . Denn neben dem Titel
kommt es bei diesen Beförderungen dcch in der Hauvtsache auf
die Uniform an , ohne die ein richtiggehender Preuße , der

seinen über alles geliebten Kaiser die Treue geschworen ' hat
nicht leben kann . Tarf gefragt werden , welchen Sinn die Ab »

schafsung b « r Wehr : si ' cht hat . wenn der Reichswchrmsnisser
immer noch befugt ist , Zivilpersonen einen höheren militärische »
Rang zu verleihen ? Welcher Zweck wird mit d ' e . sem
groben Unfug überhaupt verfolgt ?

Reuschnee im Riesengebirge
Hirschberg . 23. März .

Seit ge ' ern gehen Im gnnzen Rlelengeb ' rge gewaltig «
Schneefälle nieder . Auf dem Hochgebirge i be! 10 bis 15 Ar .
Kälte ein halber Meter Neuschnee gesassen . Tie Züge rerkehren
mit ertzeblichen Verspätungen . Tie Babnssreckc nach Böhmen
i"t unter großen Schwierigkeiten bei sänMger Benutzung des
T ampfschneekreifels bisher noch offen gehalten worden , doch muß
bei andouerndem Schneetreiben mit Sperrung dieser Strecke
gerrcknet werden .

In G g r kl tz herrscht bei fcf - nr ' em C' trlnb und 2 bis S Grad
Kälte seit Mittrroch abcnd ununterbrgck ' enca Schneetreiben .

lt . Z) - ' ollchlckW >- . Nach WcPninpon aus Gik r - ftar n ein ? er »
llörer mit dem I ' nterfeebcot H 42 zulcimmenge ' rßen . Tag Unter¬
seeboot ist mit der gesamten Bemannung gesunken .

Dieuskag . deu 2S . Alärz . abends 7 Uhr

Massenversammlungen in Groh - Berlin
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Garderoben
für Herren und Damen nfoipe ? ünsnucr

AüücIi üsRe noch zu alten niedrigen
Preisen und aui bequeaie

Teilzahlung
Beispiele ;

Anzflpe M. HCO. - , 150 - , 1200 -, 1300 . -
Raplbn _ _ _ _ _ _M. 1 00. - , I 00. - . 1500 . -
Caraenkleidcr M. 300 -, 700 -, 1000 . -

und darüber
Dnmmrrantel ( Cr den Winter und auch
fürs Frühjahr . . Ai, 62j . - , 700 . - , 900 -

Ausserdem ; G osse Auswahl in Cutawavs .
ecsnciften Musen , bchiüp e' rn. l aletotsiü
Herren , K* s ümen , Rocken usw lür Danun

fimMrr �eiiilcigsueg 4, I Et.
Iii OOtOI , Em Rosen . Iialer Plaiz .

. .u aliii e m a ci
�pedilisneu d. Ver»

Ee�chä' ' »f ' e"e:
vZ' rr. u G2

Tr - tf S" a ' -
kleine Anzeigen

verläuie

Auf Teilzahlung !
Vl' dctN ' HetrengarderoOd
in vorn hm Ausiuhril <i.
bcq eme d Ts l-

Oranienburger
Seite , flü ci ( am Orauier . .
burger Tor) . d' ät s-
zeir 9- 1, .-i—7. Ha. ; »'
n mm« genau bea h en.

OuLJlneotauJetl | ffje S. e »ojfea ,
Are gro ? « Anorang in besi�c e.. cie . • ine, pp
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ae Äe' egenhei ! ZUN! Ein- ' iiie iraffener A' i . wah und

... >. ;» «. u bo. ik «ren .»
ea B ei en.

i . eigcn. Za ReName - ! ; äin ' ich« Waren sind i!r»
zireelen veranstalle » wir , n i für Pl!a o iarde • um
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aia en ba e- Tor _
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grobe ÄTlooe. von 77ö. �ipenig g P. aaa . , aerho I'
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Oazblneettlafu .
■Seuor öie einfaufen ge¬
ben. üd erzeigen sie n h
bine v. unscrerLeisinngs -
fäbizFeit . Wirverlaafen
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Ricolal zum Abschied
C. 21m Icnncrstag , den 23. Mörz , um ' A3 Uhr fuhr der

Zug aus der Halle , der Prozessor Ceorg Friedrich Nicolai der

Stätte seines neuen Wirlens entgegsntrug .
Damit hat eine Tragödie ihren vorläufigen Allschluh gesunden ,

die trotz ihrer Ungeheuerlichteit nie genug gewürdigt wurde . So

sollen denn an dieser Stelle , die als eine der wenigen in Deutsch -
kmd immer jür den rielgeschmähten Prosessor Nicolai gegen den

Terleumdungsseldzug seiner Gegner eingetreten ist , diesem Mann ,
der durch niederträchtige Methoden gezwungen worden ist , zum

zweiten Male der Heimat den Rücken zu kehren , die Wünsche und

Grütze nachgesandt werden , die er sich durch sein Hochs: - . Achtung

heischendes Austreten verdient hat .
Was ihm geschehen ist , ist bekannt . Alle Welt weiß , datz er .

der Arzt , von rachsüchtigen Militärs zum Krankenwärter degra -
diert , dem deutschen Kaiser den Fahneneid verweigerte und datz er ,

schikaniert und gequält wie kaum ein zweiter , nach Dänemark ging .
Daraus könnte ihm nur der einen Vorwurf machen , der selbst es

wagte , inmitten des grausigen Völkermordens die gesunde Ver -

nunst aufrechtzuerhalten und unbeirrt von jeglicher Kriegspsychose ,
wie Nicolai es tot , zu sagen : Hier s eh « ich, ich kann nicht anders !

Diesen Mut haben nur sehr wenige bewiesen . Und deshalb s eht
den Professoren , die jetzt Nicolai aus seiner Haltung während des

Kriegs einen Strick gedreht haben , ihr Verhalten schlecht an . Wer

von ihnen , die alle Professoren , Telenner der Wahrheit , sein soll -

ten . wer von ihnen hat gegen den Völkermord protestiert ? Wer

von ihnen hat den Krieg als die Kulturschande der Welt zu bc -

zeichnen gewagt ? Wo war da der Mut dieser Herren .

die heute — Tausend gegen einen , welch ' eine Tat ! — gegen ihren

ehemaligen Kollegen in einer Weise vorgehen , für die jede parla -

mentarijche Ausdrucksweife fehlt ?
Es mutz , wie Herr Professcr Nicclai in einer Abschiedsrer -

sammlung , die ihm zu Ehren der Bund Neues Deutschland einbe -

rufen hatte , ausführte , eine merkwürdige Republik sein , in der die

Per ' echter des neuen Staatsgedanlens rerbannt und geächtet , ver -

leumdet und beschimpft werden , während die Mochtanbeter des

wilhelminischen Deutschland , die von her Republik bezahlt werden .

dieselbe Republik bei jeder Gelegenheit zu beschmutzen suchen . Der

Senat der Berliner Universität hat der Sache der Gerechtigkeit
einen scilechten Dienst erwiesen , als er Nrclai die moralische

Fähigkeit absprach , fernerhin als alademifcher Lehrer die Jugend

zu bilden . Man darf wo ! l sagen , daß die Senatoren , die einen

der Ihren derartig zu rerletzen suchten , am allcrwenig ' ten geeignet

sind , die Jugend der Republik zu Richtern und Staatsmännern zu

erzieben .
Nicclat ist auf der Reise nach Argentinien . Die deutsche Ne -

putkit hat es geduldet , daß monarchis ische Prosesioren ohne Rück -

grot , einem Republikaner , der im Gegensatz zu seinen

Gegnern ein ganzer Mann war , die Heimat verleidet

haben . 2 « diesem Land « der potensiertcn Mittelmötzigkeit ist oller -

dings für einen Mann kein Platz , der den Mut der eigenen Ueber -

�« ugung und . eine höhere Sittlichkeit besitzt . Aufgabe der deutschen

Arbeiterklasse ist es nach wie vor , die Vorbedingungen dafür

zu verschaffen , daß in dieser Republik ohne Republikaner nicht nur
ein neuer Geist , sondern , auch neue Männer an sührender Stelle

einziehen .

Die Kälte . Tos Winterwetter , dos den Beginn des Früh -

jadrs auszeichnet , hielt auch am gestrigen Tage an . Schnee

und t Grad Kälte ! . . . Nach den Mitteilungen des Berliner

Wetterburcaus wird auch der heutige Tag vorousüchtlich keine

Erwärmung bringen . Es wird im Gegenteil überwiegend

trübes Frostwettcr in Berlin herrschen . Zeitweilig wird es so -

gar wieder Schneefälle geben und der Berliner Straßen -

po ' ' ant wird unter ziemlich starken nordöstlichen Winden zu
leiden haben .

Gesrdäfks�rdn ' m für die FInan - geriH ' e . Für die Finanz -
xxrich ' e hat das Reichsminislerium der Finan ' en eine vorläufige
Geschäftsordnuna ausgestellt Sie werden dem Landesfinen - amt
angegliedert . D' e nötigen Beam ' cn . Anacste ' ' tcn , Geschäfts -
räume und Geschästsbedürfnisfe stellt die Abteilung für Besitz -
und VerKehrsstenern . Meinungsverschiedenheiten zwischen dem

Vorsitzenden des Finanzgerichts und dem Präsidenten der Ab -

teilung entscheidet der Präsident des Landesfinan ' amts . Ter

Vorsitzende des Finanzgcrichts wird vom Reichsminister der Fi -

nan ' cn bestellt . Er bcaussichtigt die Geschälte . Bei den Gerichten
werden Kammern gebildet , die durch Nummern unterschieden
werden . Ter Vorsitzende des Gerichts ist der Vorsitzende säint -
Lcher Kammcrn . Röliaensalls geh : der Vorsitz auf das zwecke
ständige Mägl ' cd cder die Ver ' reier über . Des Gericht e' - hält
eine Geschäftsstelle . Tie Kongleiarbeiien fertigt die Abteilung
lur Veji . z- und Vorb . ehrssteuern an .

Las Neichsgesetz zur Vekampfung
ökt E e�chleaitskrankheUen

Die rem Bczirksrerband Berlin - Brandenburg einberufene
öffentliche Lelksrersamn . lung , die sich mit dem Reichsgesetz zur Be -

kämpsung der Ceschlechtskrankhecken befatzie , nahm einen außer -
ordentlich interessanten Verlaus . Zunächst sührte Dr . Rösch -
mann von der Gesellschaft zur Betämp ' ung der Geschlechts -
krankhciten eine grctze Anzahl von Lichtbildern rar , an denen er
die furchtbaren Wirkungen dieser Erkrankung demons rierte . Da -
nach nahm Gen . Moses als Referent Stellung zu dem vorgeleg -
ten Gesetzentwurf . Cr wies daraus hin . datz man auch zwar an
den einzelnen Paragraphen ricles auszusetzen habe , das Gesetz im

ganzen doch ein bedeutender Fortschritt > t. Schon die Tatsache ,
daß überhaupt einmal «in selber Gesetzentwurf vorgelegt wurde
und damit Gelegenheit zu öffentlicher D islussion gegeben und das
Gewissen der Menschen wachgerusen werde , mutz gegenüber der
bisherigen Rachlässigke . t begrüßt werden . Tie an den Vortrag
sich ansö . lietzende 5 islussion wurde in d«r Hauptsache ron den zu -
sammenxetrcmmelten Vereinen der rerschiedenen R a t u r h e i l -
kundigen be' ritten . Nicht weniger als 18 dieser Vertreter
halten sich zur Tislusslcn gemeldet . In der Hauptsache wandten
sie sich gegen das Verbot der Kurpfuscherei . Inn Schluß -
wort gelang es dem Genossen Brendel , nie auch Dr . Rösch -
monL und Genossen Moses sehr leickch, die Angriffe der Natur -
heilrercir . ler aus diesen Gesetzentwurs und die Wissenscha ' t im all -
gemeinen zu widerlegen . Eine ron den Naturl eilvereir . lern ein -
gebrachte Reseluticn wurde n. it großer Majorität von d«r Ber »
sammlung abgelehnt .

IN szskänd ? beim siäök . Aieisl . vsr ' cnf
Fn den Markthallen Berlins wird an einigen FleiskbstZnden

billiges städtisches Fleisch , hauptsächlich Schweinefleisch mit
Zfückenfett , cbgcgcbcn . Tnrch die surchtbarc Teuerung ist
natürlich dos billige Fleisch sehr begehrt und der Andrang
zu den Ständen in den Hallen so stark , daß in den frühesten
Morgenstunden Kolonnen von mehreren hundert Personen an -
s etzen . Ein großer Teil Frauen und Männer , mit Klapp -
st bleu ausacrüstet . erörnen bereils in den ersten Nach ' stnnden
die Polonäse . Um 7 Utzr morgens beginnt der Verkauf und
endet in den Vormittagsstunden , so daß natürlich Frauen , die
ibrcr Vcschäftigung nachgeben , nie e�wos erhalten , ebensowenig
Mütter , denen es nicht möglich ist , sich bereits noch ' s um 12 und
l IFr oder noch früher anzustellen . Tic Not macht es ja ver -
ständlich , daß sich jeder so viel wie möglich eindecken will . Aber
bezeichnend für die Art des Verkaufs ist . daß sich einige damit
brüsten , daß sie bald alle Töpfe voll�epökelt babcn . Ta es
immer 3— 4 Piund gibt und sich die glücklichen Mcbrvcrdiener
einer Familie täglich mebriöpfig anstellen , so erhält natür -
lich ein sehr großer Teil der erwerbstätigen Frauen und
Mädchen niemals von dem wirklich guten Schweinefleisch
einen Teil .

Ter Magistrat sollte veranlassen , eine bestimmte Onantität ,
vielleicht aus Grund der vorzuzeigenden Brotkarten , pro Wvche
abzugeben , und dafür Sorge tragen , daß der Fleischverkauf
auch an den Abendstunden stattfindet für die . denen Vormittags -
bcsoroun ' ' en nie möglich sind und dadurch benachteiligt werden .
Im Intcreffe einer gerechten Verteilung muß unbedingt ein
anderes VerkausSsystem durchgeführt werden .

Kirchenpo�sik
Damit d' e Ag' ' ation für die rrelil ' che Schule und d' e Auf -

blärun�sarbeit dafür so v' cl w' e möglich ersch vert wird , w' rd
dem Pkarrer Bleier . Charlottenbura . iedt arundlätzlich
jedes Ilrlaubsoesuch von seiner vorgesetzten K! rchcnbehö " de ab -
gelehnt . Es geht sogar soweit , daß ihm der Präsident des
evongelischen Konsistor ' ums nunmehr ieal ' che Stellungnchme ,
n' cht nur für die weltliche Schule , sondern überhaupt zu den
mit dem Pazifismus und Sozialismus zulammenbänaon - den bul -
ture " cn irraacn von der Ocf ' entlichtzeit auherhalb le ' ncs Bm' s - -
bezirks Chcrlot ' enburg verboten hat . Aber zur iell - en ? e ' t
wird dem an derselben Kirche wirkenden Piarrer Lutber , der
dem rechten Flügel der Deutschen Volkspcr ' ei anmhgzt . e ' n
a ch t t ä a i g e r Urlaub ? ur AI Haltung van politischen
Vorträgen im besetzten Gebiet bewilligt .

Prügeldebatte im Stadtparlamenk
Zu Eingang der g<' rlgen Sitzung war eine Komödie t » m-

munislischer Kleiütinderpolitik zu beobachten . Die

Kcmmuniswn hatten einen Dringlichkcitsantrag eingebracht , der die

verschutzweife Auszahlung der Lohnerhöhungen für die f Sdtifchcn
Arbeiter nach dem Schiedsspruch vom 7. März forderte . Die bür -

gerlichen Parteien widersprachen der Drinolichtcit dieses Antrages .
Unmittelbar darauf wurde ein Dringlichleitsantrog der Deutschen
Volkspartei verlesen , der — und zwar vernünftig — von dem

Mogi rat forderte , beim Retchsrertehrsminisier wegen der beab -

sichtigten Ausgleichung der Monatskarten sür den Dorowtverkehr an
die Ferntarise vorsiellig zu werten . Tie Kcmmuwüsien wider -

sprachen aus Rache der Dringlichkeit dieses Antrages , was S chu -
macher mit dem Zwischenruf begründete „ Haust du meinen
Juden , hau ich deinen Juden ! " Dieses kindische Betragen der
Kcmmuni en zeigt , datz sie sür eine Angelegenheit , die wirtlich im

Interesse der minderbemittelten Berölkerung liegt , wie der Wider -

spruch gegen die beabsichtigte Erhöhung der Monatskarten , von

ihnen gar nicht beachtet wird , bloß weil dieser Torschlag von bür -

gerlicher Seite kommt .
Bis um 8 Uhr abends , wo eine geheime Sitzung stattfand , wur -

den in der öfsentlichen Sitzung eine ganze Reihe kleiner Dorlagen
erledigt . Tie Tcrctung der Vorlage über die E . rhöhung der

Hundesteuer wurde aus Antrag unserer E » Nossen , die eine
dritte Lesung der Vorloge forderten und dabei Die Unters Ltzung
oller drei sozial ! ' ischen Parteien und der Demokraten fanden , auf
die nach ' e Sitzung rertagt . Es gab dann bei der Vorlage über die

Rachbewilligung ron Mittcln sür die Erziehungsanstalt
Struoes Hos eine längere Debatte . Der Kommunist Dr . Ro -

s e n b e r g brachte einen Fall unxloutlich ' er M- ä ßhandlung
eines Zöglings durch den Erziehungsinspetzwr Wanke zur

Sprache . Dieser rortressliche Pädagoge hat einxn an sich geis es -

kranken Jungen , der am Boden lag . noch mit ehncm Fußtritt trak -

tiert . Während Genossin Weyl als ? ezerneclin eine einwand -

freie aktenmötzige Darf ' ellung dieses Falles gab , aus der die

Nichtigkeit der Angaben Rofenbergs hervorgingen , brachte es

der deutschnationale Lehrer Troll fertig , den Inspektor Wanle in

Schutz zu netzmen . Er revidierte allerdings stme ersten Ausfüh -

rungcn in einer persönlichen Bemerkung am Schluß dieser De -

batte ganz erheblich und betritt vor ollem , die Beibehaltung
der Prügelst rose bcsürworlet zu haben . Ein Antrag der

tommuni ischen Fraktion , den Inspektor Wanke zu entfernen ,
wurde mit 8-4 bürgerlichen gegen 72 sozialistische Stimmen abge¬

lehnt .
Um 8 Uhr war die össenlliche Sitzung zu End « . Es schloß

sich eine geheime Sitzung an .

Volkshochschulo Grcß - Bcrlin . Am Sonnabend , den 2ö. März ,
abends 7 Uhr , findet im großen Hörsaal des Instituts für
Meereskunde , Georgenstraße 34 - 26 , eine Abschlußfeier
des Winter - Lchrgangs für die Hörer der Arbeitsstätte Zentrum
und die Teilnehmer an den Sonderveranstaltungen statt . Es

sprechen Prof . Tr . Fuchs über den naturwissenschaftlichen
Unterricht an der Bolls ' ochschule und Pros . Tr . Lohre über

„ Poesie und Technik " . Gäste sind willkommen . Eintritt frei .

Jugendweihe im 12. Verwaltun ' sbezird ( Steglitz . Lich er -
felde . Lankwitz und Friedenau ) . Am Sonntag , den 26. März ,
vorm 10 Uhr findet die Frühjchrsjupendweihe im Gymnasium
Hcesestraße statt . Programm : Harmonium , Waok >: lter - S rc ' ch-
quartctt Männcrchor Fr ' cdenon - Steglitz . Ce' lo . Weiherede Ge «
nossin Krisch «. Eintritt 4 M. , Kinder 1 M. Die Teilnahme aller
Mitglieder wird erwartet .

Ein froh s F. st veraustastet der S p r e ch - E h o r für die
Proletarischen Feierstunden am Sonnabend , den
23 . März in der Branerei Bötzow . Ein Vokalguartett
wird heitere Lieder singen , Loltzar Müthcl und Heinrich
Witte vom Stoa ' schcatcr , sowie Max N c m e tz v�m Tcutschen
Theater heitere Tichtnngen zum Vortrag bringen . Fritz Hirt ch
vom Stoa ' s beatcr sinnt Lieder zur Laute . Nachher wird ge -
tanzt . Freunde des Sprcch - Ebors sind zu diesem Fest cinge -
laden . Eintrit ' s ° arten ft 9,50 M. einschl . Tanz sind bei den
MiMicdern und in der Arbcitcr - Bildungsschule , Breite Str . 8/9

zu tza�en .

Noch immer „ Etappe G�tt " . Gegen den Redakteur Heinrich
Wandt , der s. Zt . dos Buch . . Etappe Gent " heransgee - etzen
hat , stand gestern vor der Strafkammer eine öffentliche Klage

Anker fremden Menschen
Don Marim GorKi

Cinzlg rator fi rte l ! fb*r »tz n, von A nq u st T ch o s H
�rnenk ni. ches Copy «ght w. Z by Ullstein & Co. . Dnlin

„ Hör ' auf zu lesen ! " rief er plötzlich Millen in einem

Kapitel . Mit ceschlossenen Augen lag er dann eine ganze
Weile da und schnaubte mit der Nase . Sein graßer Bauch
wagte auf und nieder , und die haarigen , wie bei einem

Verstarbenen auf der Brust gefailelen Hände bewegten
sich mit und fingerten hin und tzer . als wenn sie mit un -

sichtbaren Nadeln einen unsichtbaren Strumpf strickten .
Und p' ötzlich kollerte er dann w' eder los :

„ Ja . . . da hast du deinen Verstand — ach ' , versuch '
dam ' t zu leben ! Sehr knapp ist er zuoemessen , der Ver -

stand , und nicht gleichmäßig verteilt . Ja . wenn alle gleich

verständig wären ? Aber so ist ' s eben nicht : der eine ver -

setzt , der andere versteht nicht , und der dritte will einfach
nicht verstetzen . Tlha ! "

Stockend und stolpernd beginnt er Cesch ' ck - <en aus

seinem Salüatenleben zu eräblen — ihren Sinn ver¬

mochte ich n ' cht zu erfassen , sie schienen mir uninteressant .

und er erzählte sie nicht van Anfang an . sondern wies

ihm gerade in den Sinn kam .

„ Ter Oberst ruft also den Soldaten und fragt ihn :

. Was hat der Leutnant zu dir gesagt ?' Da erzäh ' t er . wie

alles zugegangen , ein Soldat muß eben die Wahrhe - t

faoen . Ter Leutnant aber sah ihn an w' e eine� Wand ,

kehrte sich ab und Tetz den Kopf sinken . Ja . .

Gr wird ärgerlich , ftötzt ein paar mächtige Qualm -

wölken aus und kollert weiter :

„ Kann ich denn wissen , was man sagen darf und was

Nicht ? S ' e schickten also den Leutnant auf die Festung .

und seine Mutler sprach . . . Ach . mein Gckt . ick kann s

nicht so m' e�orholen . Hab' zu wenig gelernt . . .

Gz ist heiß , alles ringsum vibriert und summt lene .

hinter der eisernen Kajülenwand piätschert das Wasser .

klascht dumpf das Rad des Dampfers , an dem Kiemen .

runden Fcnstcrchcn im Schiffskörper gleitet das breite
Band des Stromes dahin , in der » zerne grünt das slacke

Wicienuscr . zeichnet sich ur . deuthcl ) der Baumwuchs ob .

Das Ohr bot sich an alle Laute gewöhnt , und es scheint
ringsum st ' ll zu sein , nur vorn am Schnabel des Dampfers
ruft d- ' r Matrose eintönig d ' e Wassertiefe aus :

, . Si —ie ' ' en . . . si —ieben . .
Nichts will man hören oder tun , an nicht ? nimmt

man teil — nur irgendwo im Stallen mäetzle man sitzen .
nmbin der fett ' ae . mnrme Küchendunst nicht drinat möckte

sitzen und im Halbschsi ' mmer zuscha " en . m' e dieses leise ,
müde Leben auf dem Waller dabinsch ' eicht . . .

„ Lies ! " herrscht der Oberkoch mich unwirscki an .

Bor ! bm tzaben fcTMt d! x Kaiütenkellner Anast . und

auch der wortkov - e Büfett ' cr sche ' nt ' bn zu fürchten .
. . Heda . du . Schmeinevock ! " brüllt er d ' e Le - te vom

Billett an — . komm ' mal her , du Spitzbube ! Asiaten . . .
Umbraoul . .

D' e . Matr - s ? n u - d Heizer verb ' cllen Lch reknektvall

ap - en ibn " nd schn - e ' cke ' tew ibm . er l ' eß ' b�en dr. «, cms -

gelmchte Bouillonfleisch zukommen , fragte sie über ihr
Dorf , ihre Famll ' e aus . D' e öliaen . ruß ' ae - z Heizer , größ -
te - leils Weißrullen , aalten auf dem Dampfer als ein

m' - ' dermp - tiger Me- k - stenschlag und w" rd « " ' ibre� Dia -
ic ' tes mcnen v ~ n den andern verl - öbnt . Wenn Smury
das tztz ' - te . w" cke er wütend und schr ' e :

„ Was la�t itzr e " ch dimn von ikmen a- ' - ' - ockon . ihr
S3o ( tz "! ,r ' ' "Met? Schlaat d ' e Ka ' cmen ' ) in d ' e Fresse ' "

Go selbst war von kleinr " ssik ' k - er Herk ' mst . Eine ?
Tar - e ? rc - ' - ttete ibn der Bo - tsmonn . ein hübscher
Burscke . m' � - »' cht o " t Kirschen e ' ken - n- ir :

. . Fag " t oder Ehachol ' " ' ) — alles ein Schlag ! "
Ter Ober� —ch nachte ibn be ' m Krönen n " d hgß

ihn in d ' e L st emvgr " ob besann ibn zu schütteln .
„ S ' ll st "- d ' ch zu Mus hauen , Lümmel ? " schrie er ,

außer sich vor Zwn .
Znnk und Brüaele ' en waren nicht se ' ten . an Sm " rn

iedoch , der ganz unaewöbnliche Kräfte besack wie sich
keiner " n . Co gab ihm auch einen gew ' ssen Nimbus .
daß die . Frw . bx ? Knustän ? . « ine b�chgewacksene . stattliche
Berson m t männlichen Zügen und kurzgescharenem Haar ,

*) Kamp — Snllvome der Greßrusscn .
" ) Iaoiit — . Sgitzname der Weißrussen . Chochol — S ntz -

name der Klcmrujjen .

öfters freundlich mit ibm sprach . Er trank sebr viel

Vrgnnt " " ' n . ro " rve ' edoch nie da�m bcranscht . Schon am

frü ' wn M�r�en bpon - > n er zu trinken , leerte e ' ne ann�e

Flasche in v ' er Absätzen und ließ dann bis zum Abend

p ' - e F ' afchg Bier nach der andern durch d ' e Keble g ' e ' ten .

Sein Geückt wurde nach und nack immer branner . nnd d ' e

�" . nst ' en A " —jn we ' tcten si� erstaunt . Des Abends seMe

et sich ? " me ! len auf da ? Abflußr - br . saß da wobl e ' ne

Stnude laog oder länacr und schaute finster in d ' e

fl ' edende Weite . Wie er so dalaß , groß und bre ' t . in dem

- ei�en ? p " g , fürchteten sich alle vor ihm , mir aber tat er

her - �ck leid .

Jakow Iwanvtlch . der Gebilfe . kommt aonz roj und

lchwe ' tz ' wdecht aus der Küche ' er b ' e ' bt stehen , krotzt sich
' " en kokten Schädel , mack l b. e' ' rt und entfernt sich , obne

den Oberb - > ch angesprochen zu haben . Oder er meldet ihm
ve . i we ' tcm :

„ Der C' p - Tet ist draufapaongen . . . "

„ N ' mm ibn zum Raaout . . . "

. . Wenn aber Fischsuppe oder gedämpfter Fisch bestellt
wird ? "

„ Kannst ibn anch nehmen . Werden ihn schon freien . "

Zuwehen mocke sch es . mich ibm zu näbern . Schwer «

fällig wandte er sich nach mir um , sah mich an und fragte :
„ Wo ? a ' bt ' s ? "

M' - Ha "

" Äa. also!"'
Damit war unsere lintcrbaltung beendet . Einmal

jedock wanle ' ch ibn ni fraaen :

„ Warum jagen Sie allen solche Angst ein ? Sie sind
doch a- ' t ! «

W' der Erwarten nabm er meine Worte gnädig auf :
„ Gut bin ich nur geaen dich . "
Jm nächsten Anaeobliäi jedoch fügte er treuherzig , in

nachdenklichem Taue hinzu :
„ Kannst übr ' acns recht baben : ich bin apoen alle auf ,

nur zeig ' ich ' s n' cht . Man darf do ? den Menschen n' cht
ze ' gen . sonst erwüraen sie einen . Jst e ! " er gut so gehen
alle auf ihn i " s . w' e auf ne Katze , die in den Sumnf ae -
roten ist . Sie trampeln ihn unter . . . Geh ' , hol ' mir
Bier . . . "

�Forlletzung folgt . )



wen Sflcibtftttna beS ©rncrotinofpr ? örn Müller , Tirek -
ors der karlographischen Ablcilun� der Landesausnahme Berlin
in . Tie Beleidigung besteht darin , dafe behauptet wurde , ein
Zeutnant Windling , ein Duzfreund des damaligen STberst von
Nüllcr , habe auf Kosten der armen Bevölkerung für den Tberst
Üsten mit Lebensmitteln nach Cbarlcville gcsckiickt . Zu de " Ver -
landlung waren zahlreiche Zeugen von ai ' swär ' 3 oeloden . Staudt
var aber nicht erschienen . Trott des Viderspru�s der
Lahn und Becker erließ das Gericht einen Haftbefehl
legen SJandt .

3öc ? c ols Gärtner

Man schreibt uns : Im lo . Verwaltvn ' ' § he - irk ha -
>en sich die Bvrsittenden der beiden Mieteinigunas -
' ammern bei den Mictervrganisationen über das eigen -
mmliche Verhalten einiger Mieterbeisitzer beklagt . Ter
! ine Beisitzer überstimmt vielfach den Vorsitzenden , wenn dieser
«ach Recht und Gcwis ' cn zugunsten der Mieter entscheiden will ,
icht also durch dick und dünn mit dem Beisitzer
» er Vermieter . Ein anderer Micterbeisitzer bei der
Kammer Treptow ist zwar Mieter in Treptow , aber — Haus -
virt in Lberschöneweide . Wie solche Personen als Micterbei -

ätzer bestellt werden können , ist auch eine der vielen Nnbegreif -
iichkeiten im heutigen Mietsrccht . Es gibt doch genug fach -
kundige Leute , die sich viel besser als Micterbeisitzer eignen !

Srupen und die Spiritisten
TU Affäre G r u p e n scheint noch lange nicht ihr Ende er -

reicht zu haben . Obwohl der Hauptakteur Peter Orupen schon seit
tagen unter der Erde ruht , sind immer noch Träfte am Werke ,
>ie den Fall als selchen „ aufzullären " rersuchen . Allerdings hat
ich das Gesamtbild und auch das Interesse info ern hart rerschoben ,
ils es jetzt nur gilt , das noch völlig unaujgeilärte Verschwin »
de ' n der Ehejrau des Doppelmörders aufzuklären .
ltechtsanwcll Dr . Puppe , der ron den Hinterbliebenen Grupens
mir der weiteren Rechtsrersclgung des Falles betraut i ' tz hat nun
iie absonderliche Ldee gehabt , die Tätigkeit einer He l l s e h e r i n
m Anspruch zu nehmen , hsn Anwesenheit eines kleinen Teilneh -
nerkrelles fand >n der Privatwohnung einer an der Sache völlig
anbeteiligten Berliner Tome die „ Ceance " siatt . Was die Hell -

seherin in fast zwei ' ilndigem Frage - und Antwortspiel ibren Bisio -
aen entnahm , erbrachte kein R e s' u l t a t. Einen gewissen Hö' - e -
vunkt erreichte die Schläferin nach dem Bericht des „ Verl . Tagebl . "
nur in dem Augenblick , als sie, nach ihren leise geflü erten An -

gaben , die ehemalige Besitzung Grupens in Ottenbütt el be -
trat und im Hofe des Anwesens auf eine Art rerdeckten Brunnens

verwies , wo angeblich Schreckliches verborgen sein soll . Lm Gegen -

jatz zu dieser eigentümlich genauen Ortsbeschreibung erählte sie
etwas später von einem Ozeandamp ' er , ron einer rechenden Frau
und von Long ? slond . Die Sitzung wurde schlief lich wegen „ Heber -
am renguna " der Hellseherin abgebrochen . — Man fragt erstaunt :
Wozu der Lärm ?

Tev Raubzug bei Hofsma�n
Der bekannte Raubzug bei Adolf Hosfmann beschäftigte

wiederum die 3. Strafkammer des Landgerichts I . Wie seinerzeit

mitgeteilt , gelangte er schon einmal vor der gleichen Straf -

kammer zur gerichtlichen Erörterung . Tie Verhandlung endete

bezüglich des einen Angeklagten mit der Freisprechung .

wegen des Hauptbeschuldigten , des Maschinenbauers r . s ? ar

Schäfer , mußte sie jedoch vertagt werden . An Hand der in

der Hoffmannschcn Wohnung vorgefundenen Fingerab -

drücke wurde zwar die Persönlichkeit des Täters von dem

Kriminalbetriebsassistcntcn Peiler vom Erkennungsdienst auf

das bestimmteste identifiziert , jedoch trat Schäker eineih Alibi -

beweis an . dem sich das Gericht nicht verschließen ,u dürfen

glaubte . Seine Alibizeugen versagten jedoch völlig und konnten
nicht ausiaaen , daß Schäfer zur kritischen Zeit sich in idrer Ge -

scllschast befunden habe . Ta sie also nicht geeignet jvarcn , die

Fcftff ' ' lfiipg £n des Kriminalbeamten Zeiler zu erschüttern , kam
das Gericht zu einem Schuldia und erkannte aus ein Jabr

sechs Monate Gefängnis unter Anrechnung von drei
Monaten auf die erlittene Untersuchungshaft .

Seuera ' rversommluuci d�r Arbeiter -

fomariter

Am 2(5. Februar hielt die diesige Kolonne des Arbeiter Sama -
riter - Bundes ihr « vrtentliche Eeneralrersammlung ab Endgültig
Stellung zu nehmen zur Einigung mit dem Sportkartell Berlin und
dem kommunibiscken prcletariichen Cesunddeitsdienst , da dieselben
durch die Gewerkscha�tskcmmilsion und die Parteien versuchen wall -

ten , eine Einigung derbeizu ' ühren , war die Aufgabe der Bersamm -
lung . Zu dieiem Zweck waren ie ein Vertreter der SPD . und

IISPD . , der Gewerkschastskommission , des A° a - Ortskartells und das

Sportkartell Berlin geladen . Der Vorsitzende der Kolonne Berlin

erläuterte eingehend in objektiver Weise die Verhandlungen , welche

mit den rerschiedenen ( Parteien l attge ° unden haben zum Zwecke
einer Einigung . Der ASB . beabsichtige einer Einigung nicht binder -

lich zu sein , nur müssen wir an dem Bundestagsbeschluh se ' chalten .

welcher strikte Neutralität ron uns fordert , nur « m Interesse der

gesamten arbeitenden Benölkorung wirken zu kön -

nen . Denn nur aus Grund der Neutrclitäi in der Samariter -

bewegung i ' t es möalich . den Kampf gegen das Rote Kreuz ersrlg -

reich aukzune ' - men . Wir wissen ja alle , daß das Rote Kreuz natio -

nali ' i ' ch einseitig einae ' ellt i ' t .
Als er " er Diekulsionsredner sprach Genosse Oehlschläger

vom Sportkartell , welcher auch die Einigung im Interelle der Ar -

bciterschalt in der Camariterbewegung wünschte er erklärte aber ,

daß eine Neutralität in der Ccmariterbewegung nicht möglich sei .

man müsse den Trennunos ' rtch mit den Bürgerlichen auch als

Samariter zie ' en : die Arbeitersamariter dürfen nur für die Ar -

beiterscha ' t da sein . Er betrachte alle Dereine , die dem Sportkartell

nicht anoelchlo « en sind , als büraerlich . Sowie die Berliner Kolonne

de " N? utrolitötsparoarr ' n ' ' en ka�en ( " ' V böre �er VG� , zu

,1 leren . Ln N; r wetzer fcloen�en Di ki sfion v ' rtraten all - Redner .

auch von den Vartcien und Gewerklchakten sowie ron der Gewerk -

fchoftskommtzsion und der A' a den Standpunkr der Arbeiter - Sama¬

riter und gaben die Erklärung ab . daß sie nach wie vor die Arbe . ter -

Samariter - Krlonne Berlin ols die richtige Organisation weiterhin

anerkennen und sie auch sinanziell unter ' üben werden .

' He von den Genossen Silberwann und Schallamach elnaebrach -

ten Resolutionen , die sich für das Referat aussprachen , wurden ein -

stimwig angenommen . �
Hiernach wurde der er " e Vunkt der Tooesordnuna . den Ge -

fchäKs - und Kassenbericht betreffend , welcher den Mitgliedern ge -

druckt vorlog , outoebeißen . Die vorgenommene Vor�andswahl er -

gab auf Antrag die Wiederwahl der bisherigen Funktionäre , dem

Kassierer wurde Evtloh unq erteilt .

Die Kclonne Berlin kann mit dem Verlauf der Eeneralrer -

kammlung zukri - den sein , gab dieselbe doch erneut den Beweis .

haß wir nach wie vor im Interesse der gesamten Ardeiterlcha ' t ' » m

Wolle der Allgemeinheit weiter unleren Weg unbeschadet der An -

feindungen des lommunis . ischen Prol . Cesundheitsdiensies gehen

werden .

den . und findet nunmehr am M ' P » ch . den 29. März ,
abends 7H Uhr im B e r l i " r E l u b h a u s . Ohm st r. S
statt . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist unbedingt er -
forderlich .

Vcr . inl ? r Ei enbahner regen Mos ' au

D ie Ortsrerwaltung Grcß - Berlin des Deutschen Elfen -
bahner - Verban ' des rcran , oltete am 22 . März eine Ver -

sammlung der Funlticnäre , die einen fehl > arken Besuch au , zu -
weisen hotte . Eingeladen waren allerdings nur Anhänger der
Am erdamer Richtung . Trotzdem wurden die Vertreter der Mos -
kauer Richtung anstandslos zugelassen . N. : ch einem einleitenden
Re ' srat des Verbandsrorsitzendcn Scheffel und des er en Be -

vollmächtig en der Ortsgruppe Fee s e wurde ein ' immig be -
schlössen , von einer Debatte Abstand zu nehmen . Verlauf und Be -
sa iuß der Versammlung zeigen , daß auch in Berlin die Anbänger
der Moskauer Richtung in der M i n d e' r h « i t bleiben .
wenn alle auf dem Boden der Am� erdamer Richtung Stehenden
sich zur gewerkfckaftl - chen Arbeit zusammenfinden . Gegen wenige
Stimmen gelangte nach ' ehende Entschließung zur Annahme :

„ Die am 22 . März in d- r „ Reuen Plil ! armenie " versammel -
ten �cligierten und Funktionäre des D. E. V. der Ortsgruppe Graß -
Berlin f eilen sich rückhaLlos auf den Boden der Am ' erdamer Ge -

werkschastsinternationale . Sie erklären , sich binter die vom Haupt -
vor ' and be ätigte Ortsrerwaltung zu stellen und sie mit allen
Krö ten in ihrer gewerkschastlichen Tätigkeit , insbe ' ondere bei der

Durchführung der Derbandstogsbefck lüsse und der Derbandsfatzun -
gen zu unterstützen . Die Versammlung ricktet an die Mit -

glieder den dringenden Appell , jeder Organisationszer -
splitterung entgegenzuwirken und auch kernerhin im

Interesse der Ärbeitnebw . ersck ' o' t für die Elnbeit und Erhaltung der
Kam' ' ' eskra ' t innerhalb der Organisation tätig zu sein . "

Auch dieser Besckluß zeigt , daß die von den Kommuni " en aus -
gefreuten Behauptungen , der D. E. V. siehe vor der Spaltung .
jeder Grund lag e entbehren .

bleues Lohnabkommen der Buckd�ncker

Fn emer stark besuchten Generclnersamnilung am M�tucch .
in der . Neuen Welt . nahmen die Funktionäre der Berliner
Buchdrucker zu den stat�gcfundenen Tarifverhandlungen Ste " ilng .
Anstelle der erkrankten Vorsitzenden gab Kall . Ebel als Teil -
nchmer an den Verhandlungen den Bericht , und führte vi ! ?,
daß von den Eebiifenoertre ' crn eine Lchncrhöbung von Msi M.

pro Wcche ab 13 März gefordert wurden . Die Unternehmer
verhielten sich wie immer ziemlich zuocknöost und bo�en nur
70 — 80 M ab 1. Avril . Rech 4 IcHvcn Icnpro : cnpen Verhand¬
lungen kam man end ' ick ' u einer Verständigung und foloender
Vereinbarung : Ab 27 . März wird a " en verheirate ' en Gehilfen
über 24 Tahren eine Zulage von 1( 50 M . ledigen GehiUen
554 M„ EehiUen unter 24 — 21 Tohr - n verh . 153 VI. , led . 147
Mark , unter 21 Jahren nerh . 142 M. . led . 136 M. , Neuai ' s -
gelrrn ' en 520 M. pro Wcche pe ' chlt . Des Abkommen gilt �2
1. M; l Am 25. April treten isie be ' der ' eitioen Vertreter ? u
neuen Verbandlunoen zusammen . Zn der Diskussion kri i -

sierte der Kollege N a p p das Abkommen in mo' erie�er
Begehung eis zu per ° no . und e ' k ' örte . daß d' e Buchdrucker »

pehilien nock lanoe nicht den Lohn haben , den sie brauchen um
mit ihren Familien menschenwürdig leben zu können . In
Anbetracht aber , daß dos Abkommen nur auf 4 Wochen aboe -

schloffen ist . em " fohl er hie Annahme der neuen Zulage . Raruz

forderte ober von den Gehilfenvertretern , daß sie am 25. April
energisch für weitere Zulagen e ' n ' utretcn haben , um

wenigstens einigermaßen einen Ausoleich «wischen Teuerung und

Lohn eintreten zu lassen . Don kommunistisickei Seite wurde ein

Antrag auf Ablehnung des Lohnabkommens eingebracht und
der Streik gefordert . D' e AHtimmnng ergab die Annahme
des Erreichten mit großer Major ität .

Weiter beschlossen d' e Funktionäre einstimm ' g den t . Mai

durch allgemeineArbeltsruhe in allen Betrieben

zu feiern .

om

Am den Manfpsfarif

Tos Rachrichtenamt der Stadt Berlin meldet

. . . Tch : Es t r i s k t n i ch t z u . das ; seitens h ' 8 Magistrats b" -
aii ficht igt ist . den Manteltarisvertrag für die Arbeiter , der durch
den Schiedsspruch des Schlichtiinosa " sichulles im Reichsarbci ' s -

Ministerium vom 3. Februar 1922 bis zum 30 . Juni 1922 mit

einigen durch die Parteien vereinbarten Aendcrnngcn ver¬

längert wenden mußte , darüber binaus in der jedt bestehen -

den Form noch bis ? um Juli 1923 zu verlängern . Es sind viel -

mehr v - m der Mogifkro ' S- ' ToTifTomrnssstoit Verbandlunos rnnd -

Io - : n für den am l . Juli 1922 in Kra ' t tretenden neuen

Monteltaris vorbereitet , die den in Fraae kommenden Ar -

beitnehmervcrbänden in kurzer Zeit zusehen werden . — Wir

kommen auf diese Angelegenheit noch zurück .

O�r Streit der Landsck , f ' agärlner erfolgreich
beendet

Roch zweitä ' ' iger Strcikbauer können die Landschaftsairtner
einen vollen Ersola verzeichnen . Tic Unternehmer , welche bis

zum Ablauf des aestcllten Ultimatums am 15 . März d. I . jede
Verständigung oblcbntcu . machten in letzter Stunde noch ein

Lobnangebot . welches im EnWhalt um 2 M. uiedrioer als die

aestellten Lohnforderungen war . Tie Unternebmer hatten be -
schloßen , keinerlei Abmachunacn mss dem Vci�band der Gärtner
und Görtnereiarbciter zu treffen . Tnrch die Siellununabme des
ch r i st l i ch - nationalen Teu ' schen Gärtner - Verbandes " wur -
den die Arbeitgeber noch in ibrer Haltung bcstirkt . Aber mit
einer seltenen Einmütigkeit und Geschlossenbeit
wurde der Kaiiivs durchoefübri . Aui den Nc " anla ' " ' n fanden die

Kollegen die tatkrästioe Unterstützung der Bau anbei -
t e r . Tie Unternehmer sträubten sich nnion - ' s . Unterschristen zu
leisten , anneblich weil sie an einen Beschluß gebunden waren .
Jnnerbnlb vnn zwei Togen hoste n - an aber vor Sckreck den ae -
faßten Veschl " ß vcroesien . Selbst die größten Schar ' macher
mußten den Tari ' vertrag nnterschristlich anerkennen .

Jetzt kommt es nur unck daro " » on . die sto - tiannstn F r ü b »
kinosmeister . die ols Krebstckaden bes Bcrusts anznl ' hen
sind , kalt »u stellen . Kein oraonisierter Kollege darf bier S' el -
Inno annehmen . Tom lieg ' onch keine Beronlassuno vor . offene
Stellen z " den tariflichen B- ckjn - ' itngen sind a e n ü n e n d vor¬
banden . Tie zu den neuen Behinounnen Arbeitenden führen eine
vnn der Traanisatinn ausgestellte grüne Arbeitskarte .
Auck der letz ' e Lanhschol ' cr muß nun der S raanisation - " ncs " brt
werden , um das Erreichte zu halten und weiter ausbauen zu
können .

Graphltche » Gemerbe . „ �ie Opposition " Nr . 3 Ist erschstnen
und von beute vachmi ' wg 4 Uhr ab ab - uMen bei Baum . Stall -
sckreiber ' traße 47. Wir bitten in ' clge des späten Ersckeinlings -
tcrmins um schnellste Abhclung . Ter graphische Aktionsausschuß
der USP .

Angest - llte der Snedillon . Die für Freitag den 24. Mär « ,
abenk - s 75� Uhr . nach der Neuen Phssh - rmonie , Kö ' cni�er
Straße 96 - 97 einberufene Mitgliederrertammlung der Spe -
diticnsangestellten muß aus zwingenden Gründen verlegt wer -

Gcwertschaftsllkerakur

Protokoll des 1. Gewerkschaftskongresses des
j Allgemeinen freien Angestelltenbundes in

Düsseldorf am 2 und 3. Oktober 1921 . Preis 24 M.
Die Fo l t b i l d u n g des Arbeitsrechts . Vortrag

von Hugo Sinzheimer . Preis 8M .

Neuordnung der Sozialversicherung . Vor »
trag von Helmut Lehmann . Preis 6 M.

( Mitglieder der freien Gewerkschaften erhalten bedeutende
Preisermäßigungen . )

Verlogsabteilung des Allgemeinen freien Angestelllenbundes ,
Berlin NW 52. Werjtftraße 7.

Tie ' es Protokoll hat über den Kreis der Afa - Miigsseder hinaus
bo� « Bedeutung , well es jedem die Möglichkeit gibt , sich über die
Bildung und die Grundsätze der Sxitzenoraanisation der freigewerk -
schastlichcn Angestellten - u unterrichten ' Liese Kenn nis i " gt im
Interesse der gesamten Arbeiterbewegung überhaupt , ist do ' der
Aia - Bund mit dem ATGB . durch ein Kartellverhälinis
rerbunden . Beide zusammen bilden die Einheitsfront der
klassenbewußten Arbeitnehmer .

Bon größter Wichtigkeit sind im besonderen auch noch die
im Protokoll enthaltenen Re ' erate über die Fortbildung des
Arbeitsrechts und die Neuordnung der Sozialver -
f i ch e r u n g , welche für jeden Arbeitsrechtler und Sozialpolsttker
unentbehrlich sind , aber auch für alle Arbeitnehmer Bedeutung
haben . Vor allem muß der Kampf der Angebellten für dos ein¬
heitliche Arbeitsrecht auch von den Arbeitern noch mehr
als bisher unterstützt werden . Die Vorträge sind als Sonderdruck
erschienen .

Oerbovd der vuchbirder und Pavierverarbelker . Am Freitag ,
den 24 . März , abends 7 Uhr im großen Saale des Gewerkscha ' ts -
baufes , Engelufer 24 . außerordentliche Generoloer »
sammlung . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu den einge -
reickten Li ' en der Derbandstagsdelegierten . 2. Aufstellung der
Vortcklöge der unbesoldeten Mitglieder des Verbandsvorstandes ,
der Reri ' oren und Ersobperfonen . Unbedingtes Erscheinen aller
Delegierten ist Pflicht .

Die Sperre über die Firma Faspar , Gitfchiner Str . 61 , Kar -
tonfabrik , ist a u f g e h o b e n. da die Lohndifferenzen beseitigt sind .

parkeiveranskattungea
VezirkSv ' rband Berlin - Vrandenburg . Plakate für Diens -

tag - Bersammlungen sind im Sekretariat abzuholen .

Vcrlincr� Druckerei . Auszahlung der Kantinenanteil «
s ? 0 M. j am Sonnabend , den 25 . März , von 6 — 9 Uhr abends bei
Schirm , Charlottenstraße 7/8 .

Freitag , den 24 . Zssärz :
S. 17 Xiflrifl . Abend » 7 Ndr Wraumarfic « ». mtft

j Lind - rschuvkomnilssirm . Titzung bei Vttschu », Poterdburaer Strafte 5.
1*. Verwaltn », »beiirr ITcmvcibos , iUfaricndorf ) . Tie Auacndweibe

( indct nm Stmniofl , rormiltnB 10 Übt , In Marien twr( , flnit ( ntra ' ' ( . Real »
« ymnasinm statt . — Scvtc Borbercitunaösiunde am �rcitag , den ZI. März .
nadjm ' itan » 4 USr , Schule ©crbet ' liafet in Xcmoctfiof .

18. «erwaltuna »be,irk . Abends 7 Ubr öiicntli -be itzcrfamtnlnnft Im
Schlaft Schbnhaul - N, Lindcnftrafte . Rclerent Gen . Tr . Breitscheid .

Z. Tistrikl . Tie irrtümlich unter Tonnersina angcscigt « enger « Bor »
standSftpnng iindet am Kreitog , den Z4. MLez statt .

11. Diftrtlt . Seute ist »u dem am Montag , de » Z7. tm Loscnm statt »
stndenden �rau - nleseabend cinrulad - n.

So » » » - » Ter Seseabcnd der izranen mit de » dkttere » Boelelunge »Tr . « ieler sindet beut « Abend 7>4 Ilde tu der Qnabtti -
MUteischnke , livochlmniav , statt , glnbircichcr Besuch inird ermnetet .

SchZneberg » Frledeuan . Abend » 8 lidr bei Bo » m. Avostel PaolnS »
strafte ZZ Sitzung der Geschäftilcstung mit den Abtcilungösührcr » uust
Lassicrern .

Sonnabend , den 25 . AkSrz :
Berna » . Abend » TU llfjr MitaNedkrvcrlammtnng bei Btadttch , Nal ' - r »

strafte . Tagesordnung : Bortrag . Z?ablen . . tzabiretchc » und oünrtttchc » <?r»
lcheinen unbedingt erlorderltch . Sonntag , vormittag » >0 Uhr , Jugendweihe
tm Glystnm .

Z.l. Bern >altn »a»be >I - r ( Belnlchenhort . Teoel . Wlt ' ena », PrrmSdorl .
Abend » »>4 Ubr BorltandsviNnng im B- rwiltnna »geb »>ide R- In ' ckcudvrf ,
Haunlstrafte »l II , Zlmmcr 00. Jede Abteilung mnft vertreten (c' n.

8. Tistrtzt . Abend » 0 Uhr sämtliche Bcztrlssührer Material t » de »
AbteilungSlokalen abholen .

>Z. veewol i - ngodetlrr tTemvewof , Ivar ' endart . Tparlen ' etd «,
eiistlenrndrl Adend » 7' ' t Ubr Winterfest . B» n e: Abend und ' thestball In den
oesamtcn Räumen de « Gesellschaftsbause « Martendorf , Cbausreestr . »08.
Kavelt « de » Konrertmetster « Katowsr ». Grob « » Wintergarten . Troaramm ,
a»«gefllbr < von Aünstleen der Ankern ' tt - nalen Arttstenloge . Ltittrittspret »
lull . Steuer b, — Marl . Programm und Tanz frei .

Sev . nkog . brn 76. 7NS? z :
1. Ber «aftn »g»b«,trk ( Milte ) , lllndcrgruvoe . Wanderung . Treffpunkt

7 Ubr Alcrandcrnta «, Berolina .
tZ. und 18. Tistrtkt . Sämtliche kkrdner für die Jugendweihe werde »

ersucht , beitimmt au der bckanutca Stell « »u crschciucu .

v - rkinstulender

Fr - ikag , den 24 . März :
Tentscher tvntartelter » Berdeud . Adend » !i ' 4 libr Berfgmmlnng der

Tamenitroh - und Umorcftbetricbe In den Restdenzsestiälen , Landsbero - r
Strafte Zl. Da » Tricheincn aller Ist dringend criorderl ' ch, D' r Borband .

Tentschcr Mo»isteubn »d. Heute beginnt tm Monlüenbund Herr
Tr . Grau einen aui drei Abende ber - chneten BariragSkurln » über d" S
Tbcma : „ Tic stuftur der Gegenwart und »ie ilrane ihrer . stufiinttz ' . Tie
�orisebtingen linden an d- n beiden folgenden grcitagen statt . Bcgtn »
TU Uhr , Aula de » Rcalgymnalium » Hobcnilaulenstr . 47/48 .

Sonnabend , den 25 . März :
steutr - lnerbeid der «ngcstentc ». A' - endz 7' b Ubr „klnnend - Gruppe

Webding - Elternabend tu der Schulaula . «Illllcr . Ecke Trlltstraftc .
Norden .

Arbeiter - Sportkart ' sl Cbstrlottenbnro . Ter am Sonntag ,
den 5. Februar ausoeiallene Propagauda - Abend sindet nunmehr
am Sonnabend , den 25 Mörz , abends 7 Ubr in der Leibnizer
Eberreolschulc , Sck >' sserstraße . statt . Tie zum 5. Februar ge »
lösten Karten KIM . behalten ihre Gültigkeit .

?' rdcster . S- ivartt - - ,N»»d. «otonn » Berti » S. B. Abt . Lichten »
verg . Mstaiiederverlammtiing am Mo- tra , d�n !7. M? rz abend ' TU Ubr
oei Pickenhagen , Scharnwcberstr . «0. — Abt . Tempelhpf . MUglted ' r »
v ' rsammfnna am TtenMaa , den S8. Mbrz im isteftauraitt Martcndarf ,

� Chansseestraftc Ecke Kuriliriicn ' ' raftc , abend » TU Uhr .
Ar' ettrr , W nderbnnd . N' tnr ( r «" nbe - . Wanderungen an »

Zli. März . V' ' dn»rk . Schwtelewsee , Potsdam . Abf. (1,80 Itdr otm . Po' »-
fcam�r Borortbbl , — iXnkcnkrng . Brlclelana . Ab' , g. tä Uhr vorm . pchlrt .
Bab- ibok oder 7. 01 Uhr norm . B' ' f Getundbr . tGestind ' ' ?. nmsteiaeni .
Stra "»' ' - ro , Errn - r . Abi . 7. 07 Ubr vorm . Bbf . Weiften ! - - . ( ? trasan -
N" mmef » b „ rg nm' ' ' eigcnt . — Behni », Grabowsee . Art . «. . "8 Ubr norm .
Pdf . G- sitt - dbriinnen . — Hennin »borf , Schhnwafder »zorst . J - ' k- nboa - ».
Abf. 7. 00 l ' br v- rm. Si - tttner Bornrtbhf . tzlibrung durch den Botanifche »
Gar ' en . Tr . 8. "0 IIb ? norm . Brt . B- nif - t ' - r . � Pn ' Sdim . Ten' - fskre ,
( S- bb' ner �ee. Michendorf . A' f . 7. 5S libr Pofdbnmer F- rnbftf . — Grfn - r «
KdnIqSwn ' mrhaiifen . Abt. 8. �0 Ubr Bbf . Neuk"f ( n. — In der dTbamii ' "«

Schiin - bcrn , Ba- tmrollan ' an . A- tang 7. 00 Ubr , Gintr . 8�- M.
Bunter Abend . Getana . Mnsif , Anlnrache . Nezl ' otlonen . Lieder zn«
?<>"te . — stt�dermanderunnen . Oranienburg , Grabomtee . Treffe »
7. 00 i ' br Bbs . ( ve ( nndbr " nnen lsciUIchcr . Eivg . ngi . — Botanilchcr Garte ».
Tr . 8. 80 Uhr Bhl . Bcusselstraftc .

Unoerlenet einnehend « M- » ntrrwte werden nnr dann znritcknetandt . » XN»
et » genügend > rantierierBite > nmIchlaa betgclllgl ist. ? »8

gleiche gilt fllr Anfrage » au » dem Leserkreise .

Bcrantwortlich Xir die Redaktion Robert Hensel . Berks »! «ür de »
Jnseratentcil und gcschä' tltche Miftciliiiigcn : Ludwig Komertnrr .
Berlin . — BcrlogSgenossenichaii „szrclheit - e . G. m. b . H. , Berlin . — Truck

von Max Raster , Berlin SS 08, Alexaiidriueostr . lI0 .

Ltzsiklszsige Herren - flnzüge fertig am Lager :

1875 Mk . 1995 Mk . 21 SO Mk . 2295 Mk .

SCHULMEISTER
Berlin SO 26 Kottbuser Tc
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